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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn» und Feiertage , '^jähr¬
licher Abonnementspreis 1 M.
so Pfg. resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. 5.

ss«m»p« oli» ii »° t,Iii» » «r . 4 « .

Inserate finde» die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
8küe 15 Pfg., für ausländisch«

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Annoucen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant . Pcirusss

',
Haarenstraße 5 . Delmerr«
Horst: I . Töbelmann . Bremen:
Herren E. Schlotten. W.Scheller

für Stadt und Land
118 .

Zeitschrift für oLdeubrrrRifche Gemeinde - und Landes - Krrteressen.
Oldenburg Montaq , den 23 . Mai 1898. XXX » . Jahrgang«

_ Hierzu zwei Beilagen

Das Schicksal der Petitionen im
Reichstag.

Berlin , 21 . Mai.
Mit Heiterkeit nahm der Reichstag in seiner letzten

Sitzung die Mitteilung des Präsidenten entgegen, daß dem
hohen Hause im ganzen 7800 Petitionen zugegangen und
davon 3700 dem Reichskanzler überwiesen sind. Man darf
sich nun durch die hohen Ziffern nicht sonderlich imponieren
lassen . Denn es ist zur Genüge bekannt, daß bei wichtigen
Vorlagen , und mit solchen hat sich ja dieser Reichstag mehr¬
fach zu beschäftigen gehabt, die Petitionen für und gegen zu
Hunderten eingehen, und man weiß auch ungefähr , wie diese
Petitionen gemacht werden. Nach Verabschiedung des Gesetz¬
entwurfs werden dann die Petitionen einfach für erledigt er¬
klärt und sind damit abgethan . Andererseits darf man es auch
den Herren Reichsboten kaum verargen , wenn sie in dem an¬
genehmen Augenblick , da sie in die Ferien gehen können , be¬
sonders geneigt waren , die Sache humoristisch aufzufassen.
Aber man sollte doch darüber nicht ganz vergessen , daß sie
auch eine recht ernste Seite hat.

Das Petitionsrechr gehört anerkanntermaßen zu den
Grundrechten der Deutschen. Man kann in diesem Falle
nicht sagen: zu den verfassungsmäßigen Grundrechten ; denn
die Reichsverfassung stellt solche überhaupt nicht auf und
definiert daher auch das Petitionsrecht nicht näher, wie
das z. B- in der preußischen Verfassung geschehen ist. Viel¬
mehr spricht die Verfassung nur dem Reichstage das Recht
zu, an ihn gerichtete Petitionen dem Bundesrat oder Reichs¬
kanzler zu überweisen. Daraus folgt indirekt, daß Petitionen
an den Reichstag gerichtet und von diesem entgegengenommen
werden dürfen, und man würde sogar aus dem Fehlen
jeder weiteren Bestimmung folgern müssen , daß das Petitions¬
recht ganz unbeschränkt ist und nicht einmal denjenigen Ein¬
schränkungen unterliegt , welche die einzelnen Landesrechte
dafür aufgestellt haben.

Das Petitionsrecht kann sich aber damit nicht erschöpfen,
daß jeder, der etwas auf dem Herzen hat , befugt ist , dies
niederzuschreiben und an den Reichstag zu senden , und daß
dort das Schriftstück sauber registriert und in das gehörige
Aktenfach gelegt wird. Die Hauptsache bleibt vielmehr, daß
der Reichstag auch von den eingegangenen Petitionen Kennt¬
nis nimmt, die vorgetragenen Beschwerden untersucht und
den Beschluß faßt , den er für der Sachlage entsprechend
hält . Bekanntlich werden nun die Petitionen , soweit sie nicht
als zu einer bestimmten Vorlage gehörig mit dieser vereinigt
bleiben, einer besonderen Petitionskommission überwiesen,
welche dieselben prüft , die ihr erforderlich scheinenden Er¬
mittlungen anstellt und sodann die Auswahl derjenigen
Petitionen trifft , die sie für zur Besprechung im Plenum
nicht geeignet erachtet. Dieses Verfahren ist wohl in allen
Parlamenten üblich und durchaus sachgemäß . Daß die
Kommission hierbei gewissenhaft verfährt , darf man ohne
weiteres voraussetzen, und das letzte entscheidende Wort steht
ja immer dem Reichstag zu.

Ein ander Ding aber ist es, wie die zur Beratung an
daS Plenum verwiesenen Petitionen dort meist unter Unauf¬
merksamkeit des Hauses ihre formelle Erledigung finden, wenn
nicht zufällig das eine oder andere Mitglied des Hauses
an dem Gegenstände ein politisches oder persönliches Interesse
hat . Das sollte anders sein ! Aber freilich besteht eine
Physische Unmöglichkeit, die Uebermenge der eingehenden
Petitionen wirklich ernsthaft zu erörtern . Es sollte weniger
petitioniert werden» dann würde auch das anders werden.

Der spanisch- amerikanische Krieg.
* Oldenburg, 23 . Mai.

Ereignisse von Belang sind auch heute vom Kriegsschau¬
platz nicht zu melden . Eine Depesche Blancos besagt,
die amerikanischen Schiffe, die am Freitag Guantanamo an-
griffen, hätten, um die Garnison von Guantanamo zu täuschen,
die spanische Flagge geführt, als sie sich vor dem Hafen
zeigten ; die Garnison habe jedoch den Feind sofort als
solchen erkannt. — Banden der Aufrührer sind in den Pro¬
vinzen Havana und Matanzas geschlagen worden. Ein An¬
griff vier amerikanischer Kreuzer gegen Cayosrances auf Kuba
ist gescheitert . Die Amerikaner erlitten angeblich große
Verluste.

Ueber den jetzigenAufenthalt des spanischen
Geschwaders liegen nur widersprechendeNachrichten vor;
die Regierung beobachtetZurückhaltung. AdmiralSampson
erhielt strikten Befehl, das Einlaufen der svcmffchen Flotte

in den Hafen von Havana um jeden Preis zu verhindern.
An Admiral Schley ergingen wichtige Weisungen.

— Im spanischenSenat erklärte Sagasta am Sonn¬
abend, die von Leon Castillo angeführten Gründe gegen die

, Uebernahme des Ministeriums des Auswärtigen hätten
ihn vollkommen überzeugt. — In Madrid geht ein Gerücht
um, das , wenn es der Wahrheit entspricht , von weitgehender
Bedeutung wäre . Maximo Gomez und Calixto Garcia , die
Führer der Aufständischen in Kuba, sollen nämlich
entschlossen sein , sich zu unterwerfen. Namentlich letzterer fei
bereit und warte nur auf die Entscheidung Gomez'

. Die
Verhandlungen würden in Paris zwischen dem ' Botschafter
Castillo und dem Or. Betances gepflogen und trügen einen
offiziösen Charakter. Deshalb hätte sich Castillo auch ge¬
weigert, seinen Posten in Paris zu verlassen.

Der amerikanische Ministerrat hat sich von neuem
mit der Absendung der Truppen nach den Philippinen be¬
schäftigt und beschlossen , vorläufig 10,000 Mann nach dort
abzusendsn.

Auf einen Eisenbahnzug, welcher das erste Missouri-
Jnfanterie - Regiment von Chattanooga nach Chikamanga
bringen sollte, lief 5 Meilen von Chattanooga ein Personen¬
zug auf ; 5 Soldaten sind getötet, 12 verwundet.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser wird am 18. Juni abends, von Altona
kommend , in Brunsbüttel die Uacht „ Hohenzollern" besteigen,
um an dem Empfang der an der Wettfahrt Dover -Helgoland
teilnehmenden englischen Schiffe teilzunehmen. Am 24 . Juni
wird er auf der „ Hohenzollern" in Kiel eintreffen.

— Der KaiservonOesterreich hatdemKronprinzen
von Preußen das Großkreuz des Stephanordens verliehen.
Der österreichische Botschafter in Berlin ist beauftragt , die
Insignien des Ordens und in Zusammenhang damit ein
Handschreiben des Kaisers Franz Joseph an den Kaiser
Wilhelm persönlich zu überreichen.

— Für die gestern in der Friedenskirche zu Potsdam statt-
gehabts Einsegnung des Kronprinzen und des PrinzenEitel Friedrich war folgendes Programm aufgestellt : Der
Beginn der Feier ist vom Kaiser auf 12 Uhr befohlen . Etwa
siebzig Einladungen sind dazu an die Mitglieder des Königlichen
Hauses und anders Fürstlichkeiten , sowie an hochgestelltePersönlich¬
keiten ergangen ; außerdem sind Zutrittskarten zur Kirche ausgegeben.
Mit dem Domchorgesang „ Komm heil 'ger Geist " und dem
Gemeindegesang „Ach bleib ' mit deiner Gnade" beginnt die Feier.
Dann hält der Generalsuperintendent v . Dryander die
Konfirmationsrede . Hierauf singt der Domchor : „Fürchte dich
nicht, denn ich Habs dich erlöset" . Alsdann wird erst der Kron¬
prinz , dann Prinz Eitel Friedrich das von ihnen verfaßte
Glaubensbekenntnis vorlesen. Im Anschluß daran er¬
folgt die Einsegnung . Es folgt der Gemeindegesang „Laß
mich dein fein und bleiben " und Gebet , Vaterunser und
Segen des Geistlichen . Mit dem Gesänge des Domchors und der
Gemeinde : „So nimm denn meine Hände " wird die Feier schließen.
Nach Beendigung der Einsegnungsfeier wird im Stadtschlosse zu
Potsdam beim Kaiserpaar Frühstückstafel stattfinden . Zur Kon¬
firmation werden die Prinzen in Offiziersuniform des 1 . Garde-
Regiments mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens erscheinen.
Am Montag Vormittag 9 Uhr wird im Kaiser Wilhelms-Palais
zu Berlin für die königliche Familie, insonderheit für die beiden
konfirmierten Prinzen, durch Generalsuperintendent I). Dryander
die Feier des heiligen Abendmahls erfolgen.

— Aus derKonferenz über die Besteuerung der
Warenhäuser erfährt der „ Konfektionär" ,daßFinanzminister
v . Miqnel in seiner Begrüßungsansprache den Vorschlag be¬
gründete zu einem neuen Regulativ zur Gewerbesteuer, welche
1 . die Kopfzahl der Angestellten, 2 . den Raum zu Geschästs-
zwecken und 3. das Anlagekapital besteuern soll . Gegen
diese Vorschläge, denen auch der Handelsminister zustimme,
machten sich aber aus der Versammlung heraus selbst solche
Stimmen bemerkbar, welche sonst zu den überzeugtesten An¬
hängern der Besteuerung der großen Warenhäuser zählen.

— Für den in der Pfingstwochs in Magdeburg stattfindenden
13. Verbandstag der deutschen Gewerkvereine (Hirsch-
Duncker) ist, wie zu den früheren Verbandstagen , die in 3 jährigen
Zwischenräumen abgehalten werden, auch diesmal eine Arbeits¬
statistik ausgenommen worden . Was die Lohnverhältnifss betrifft,
so giebt die Statistik aus manchen Orten und Berufen ein trübes
Bild, indessen ist durch den wirtschaftlichen Aufschwung der letzten
Jahre , von dem die Textilindustrie jedoch nicht berührt worden ist.
eine Besserung gegen früher unverkennbar . Fast überall ist aber
auch eine Steigerung der Lebensmittelpreise und vielfach auch der
Wohnungsmieteneingetreten . Im Anhang zur Statistik hat der
Verbandsanwalt Oe. Max Hirsch eins Uebersicht der Reise -, Ueber-
siedelungs - , Arbeitslosen - und Notstandsunterstützungen seitens der
deutschen Gewsrkvereins in den Jahren 1896 und 1897, nebst
einer Zusammenfassung der Jahre 1892 bis 1894 und 1895 bis
1897 gegeben . Danach betrug die Summe der Unterstützungen,

bei direkter und indirekter Arbeitslosigkeit in den Jahren 1892 bis
1894 198,929 Mk ., und von 1895 bis 1897 250,176 Mk . (bei
wöchentlichen Vereinsbeiträgen von 8 bis 15 Pfg ) . Im ganzen
sind bis jetzt etwa 30,000 Mitglieder mit 449,105 Mk . unterstützt
worden . Auf dem Verbandstag in Magdeburg werden u . A.
Professor vr . W . Lotz -München und Verbandsredakteur E Gold¬
schmidt-Berlin über die Frage: „Das Interesse der Arbeiter an
der Handels - und Zollpolitik " sprechen.

— Der „Reichsanz ." veröffentlicht nachstehende allerhöchste
Kabinettsordre : „Nachdem die Ergänzungsgesctze zum Bürger¬
lichen Gesetzbuchs nunmehr sämtlich verabschiedet sind, und
damit das Werk einer einheitlichen Gestaltung des bürgerlichen
Rechts seinen Abschluß gefunden hat, ist es Mir ein Bedürfnis,
dem Staatssekretär des Reichsjustizamts und allen Beamten dieser
Behörde , die in hingebender und angestrengter Thätigkeit an dieser

- großen gesetzgeberischen Arbeit mitwirkten , Meinenkaiserlichen
Dank und Meine Anerkennung auszusprechen . Dem Staats¬
sekretär Niebsrdmg Habs Ich den Roten Adlerorden 1 . Klaffe mit
Eichenlaub verliehen ."

— Das Exerzieren nach Winken, daS bei dem
Gefechtslärm die einzige Art der Verständigung bildet und
bei der Kavallerie bereits seit dem Feldzuge 1870/71
reglementarisch eingeführt ist , wird in Zukunft auch bei den
Hebungen der Jnfcmterietruppen des Gardekorps in Anwendung
kommen.

Ausland.
Frankreich.

In einer Beratung bei Labori beschlossenZola und
Perreux und ihre Verteidiger, beim neuen Verfahren in Ver¬
sailles am heutigen 23 . Mai nicht in die eigentliche Ver¬
handlung einzutreten. Nach Eröffnung der Sitzung werden
sie die neue Klageerhebung für ungesetzlich und ungiltig er¬
klären, und da der Gerichtshof unter Psriviers Vorsitz un¬
zweifelhaft diesen Einspruch als unbegründet abweisen wird,
werden sie sofort die Nichtigkeitsbeschwerdeanmelden und den
Gerichtssaal verlassen. Die ganze Sache wird also voraus¬
sichtlich in einer Stunde erledigt sein.

Griechenland.
Der Beginn der Räumung Thessaliens durch

die türk-schen Truppen große Genugthuung hervorgerufen.
Die erste Zone, welche dis auf dem Othrys
gelegenen Dörfer umfaßt, ist bereits von den
türkischen Truppen verlassen, desgleichen die
zweite Zone, zu der Kalambaka, Trikkala und Karditza ge¬
hören. Die mit der Ueberwachung der Räumung Thessaliens
betraute Kommission wird in ihrer nächsten Sitzung be¬
stimmen, bis wann der Abmarsch der türkischen Truppen aus
den übrigen beiden Zonen beendet sein soll . Hierzu werden
gerechnet Pharsala , Dhomokos und Almyros als dritte und
Larissa, Volo , sowie der ganze Pelion als vierte Zone . Der
Befehlshaber der griechischen Besatzungstruppen, GeneralVassos.
hat sich an die Spitze der dritten und sechsten, durch zwei
Jäger-Bataillone , zwei Pionier -Kompanieen und zwei Feld-
batterieen verstärkten Infanterie -Regimenter gestellt. Die
griechischen und türkischen Truppen werden immer eine
Distanz von einer Stunde zwischen einander offenhalten, um
unliebsamen Zwischenfällen vorzubeugen. Nach Abzug aus
einer Ortschaft werden sich die türkischen und griechischen
Offiziere auf halbem Wege begegnen, um die offizielleUeber«
gäbe zu vollziehen.

Großbritannien.
Gladstones Leiche wurde nach ihrer Einbalsamierung

am Sonnabend eingesargt und der Sarg in seinem Bibliothek-
zimmer, das er „ Friedenstempel " zu nennen pflegte, aufge¬
stellt, wo er bis zur Ueberführung nach London bleibt.
Wegen der zu treffenden großartigen Vorbereitungen kann
die Beisetzungsfeier in der Westminsterabtei erst in zwei oder
drei Wochen stattfinden. Die Familie Gladstone empfing
gestern Beileidsdrahtungen von der Kaiserin Friedrich, dem
Zaren , dem König von Belgien, dem dänischen Königspaare,
verschiedenen anderen Monarchen, den australischen Premiers,
der italienischen Kammer und anderen ausländischen Körper¬
schaften.

Indien.
In der Vorstadt von Calcutta , Bhowanipur , entstanden

ernste Unruhen im Zusammenhang mit der Pestepidemie.
Ein Arzt, welcher einen Platz für eine Jsolierungsbaracke
aussuchte, wurde vom Pöbel verfolgt. Nachdem der Arzt
den Volkshausen vorerst verwarnt hatte , feuerte er und tötete
eine und verwundete zwei Personen. Der Pöbel rottete sich
darauf vor dem Gesundheitsamt zusammen und verlangte die
Auslieferung des Arztes ; schließlich wurde jedoch die Menge
auseinander getrieben.

China. '
Die Chinesen besetzen heuleWei- Hai - Wei, unmittelbar

nach der Abfahrt der Japaner; am Dienstag werden die
Engländer an Land gehen , und die britische und chinesische
Flagge werden gemeinsam gehißt bleiben, bis die Engländer



die Baulichkeiten, das Arsenal und die Forts übernommen
haben, alsdunn wird die britische Flagge allein auf der
Festung wehe » . Drei englische Kriegsschiffe liegen jetzt im
Hafen von Wei-Hai-Wei.

Aus dem GrMenoatum.
Der Naqdr 'üS unie !'-- Mi: bs .-i-bene» Origi alberichte
ig «»r mi: Qu - !l-n«n -rab - Miticilungc » und Berich e

über lokale Vorkommnilse sin : der Redaktion stets wtliiomM » .

Oldenburg , 23 . Mai.
* Vom Hofe. S . Kgl. Hoheit der Erbgroßherzog

Mid I . Hoheit die Herzogin Sophie Charlotte beehrten
gestern Nachmittag das Trabrennen mit ihrem Besuche . Die
hohen Herrschaften trafen schon um 2 Uhr mit einemVierer¬
zuge auf der Nennbahn ein und verfolgten den Verlauf
der einzelnen Nennen mit sichtlichem Interesse . Bei der am
Schlüsse stattfindenden Preisverteilung überreichten die
Herzogin bezw . der Erbgrvßherzog die wertvollen Ehrenpreise
den Siegern selbst und sprachen jedem einzelnenSieger unter
Händedruck ihre Glückwünsche zn dem Erfolge aus. Kurz
vor 5 Uhr verließen die hohen Herrschaften den Rennplatz.

Gestern Abend 7 Uhr traten Se . Kgl. Hoh. der Erb¬
großherzog und I . H. die Herzogin Sophie Charlotte
mit der Dampfyacht „ Lensahn " die schon vor längerer
Zeit geplante, aber wegen derzeitiger Unpäßlichkeitder Herzogin
aufgeschobene Seereise an . Wie wir hören, beabsichtigte
der Erbgroßherzog gestern Abend bis Elsfleth zu fahren, von wo
heute Morgen die Weiterreise nach Brunsbüttel und von da
durch den Kaiser Wilhelm-Kanal nach der Ostsee (Travemünde)
erfolgen sollte.

* Ordensverleihung . Se . K. H . der Großherzog
bat Seiner Exzellenz dem Obcrschenk und Kammerherrn
Grafen v . Wedel anläßlich seines vor kurzem stattgehabten
fünfzigjährigen Dienstjubilünms das Ehren - Groß kreuz
verliehen.

* Grnettttttttg . Se . K. H . der Großherzog hat den
Oberschulrat Or . Menge in Oldenburg zum Mitglieds der
Schulkommission der Landwirtschafts- und Ackerbanschule in
Varel zu ernennen geruht.

-" Personalunchricht . DerGeheimeJustizrat Lehr hoff
in Varel ist bis zum 31 . Juli d . I . beurlaubt und der
Accessist Woge in Oldenburg mit dessen Vertretung während
dieser Zeit beauftragt.

* Nachträgliches zum gestrige» Trabrennen.
Herr H . Geldes Hierselbst har seine gestern im ersten
Rennen mit dem 1 . und 2 . Preise prämiierten Gespanne
sofort zu hohen Preisen nach Bremen bezw . Hannover verkauft.
— Der Sieger im zweiten Rennen, „ Husar II "

, ist im
Laufe des Tages noch an Herrn G . Kettler - Osternburg
verkauft worden.

G Mifsiousfest in Wiefelstede. Das Missionsfest
am gestrigen Sonntag Nachmittag nahm einen befriedigenden
Verlauf . In der altehrwürdigen Kirche , der einstmaligen
Gaukirche des Ammerlandes, predigte Herr Pastor Allihn
über das Abschiedswort des Erlösers am Himmelfahrtstage
(Apostelgeschichte 1,8) : „ Ihr werdet die Kraft des heiligen
Geistes empfangen, welcher auf euch kommen wird, und werdet
meine Zeugen sein zu Jerusalem und in ganz Judäa und
Samaria und bis an das Ende der Erde.

" — Bei der Nach¬
feier in Tapken's Saal sprach zuerst Herr Pastor Janßen
aus Rastede über das Elend der Heidenwelt, wobei er Bei¬
spiele aus dem jetzt so vielgenannten China einflocht. Pastor
Ramsaner aus Oldenburg führte die Mifsionsfreunde
gleichfalls nach China , indem er das Lebensbild des treff¬
lichen Missionars August Hanspach (Pastor in Berlin , dann
1854 — 1870 chinesischer Missionar , gestorben 1893 als
Superintendent in Arnswalde ) vorführte . Den Schluß machte
der Ortsgeistliche Herr Pastor Namsauer , welcher besonders
zur Fürbitte für die Mission aufforderte und die Feier mit
Gebet beschloß.

* Verkauf des Postremiseschuppsns . Der wegen
Aufbau des neuen Postgcbäudes zum Abbruch verkaufte an
der Hausbäke entlang stehendePostremiseschuppen ist für den
Preis von 1200 Mk. in den Besitz des Herrn Zimmermeisters
Lübbers , Lindenstraße, übergegangen.

D Zur Reisezeit. Der mit dem 1 . Mai in Kraft
getretene Sommerfahrplan enthält für das Reisepubliknm
zur bevorstehenden Reisezeit verschiedene recht wichtige
Neuerungen . Zwischen den hauptsächlichstenOrten sind durch
Einlegung von neuen Schnellzügen und teilweise Verlegung
der bisher bestehenden bedeutend bessere Verbindungen her¬
gestellt worden; auch tragen die ebenfalls neu eingeführten
Entlastungszüge jedenfalls sehr viel zur Bequemlichkeitder
Fahrgäste bei . Eine teilweise Aenderung haben ebenfalls die
Fahrpreise , besonders nach den Badeorten , sowie die
Numerierung der Züge erfahren. Zwischen Bremen und
Berlin werden vom 15 . Juni ab die beiden dreiklafsigen
Schnellzüge101 und 102 , ab Bremen 3,23 nachm ., an
Berlin Lehrter Bhf . 8,55 , ab Berlin 11,37 abends, an
Bremen5,20 morgens, eingerichtet, welche in Stendal nach
und von Magdeburg -Leipzig-Dresden und in Bremen nach
und von Oldenburg- Wilhelmshaven-Leer an die Züge 5 , 25,
2a und 102 (die beiden letzten vom 1 . Juli ) Anschluß haben.
Ein neues Schnellzugspaar zwischen Bremen und Hann ober,
ab Bremen4,5 nachm . , in Hannover6,4 nachm ., ab Hannover
4,2 nachm ., in Bremen 6,0 nachm . , verbindet Oldenburg,
Emden rc. über Hannover mit Berlin (Königsberg, St . Peters¬
burg , Odessa , Breslau , Budapest) mit Magdeburg (Leipzig,
Dresden , Wien, Konstantinopel mit Leipzig, München, Rom,
mit Bebra-Frankfurt a. M., Basel, Genf und Mailand ) . Auf
der Linie Berlin - Stettin - Kolberg verkehrt innerhalb
des Zeitraumes vom 25 . Juni bis 22 . Juli ein neuer Schnell¬
zug, welcher 9,45 vorm, abfährt , 11,56 in Stettin, 12,39 in
Stargard und 3,15 nachm , in Kolberg eintrifft. Ferner
sind auf der Strecke Berlin - Posen über Frankfurt
(Oder) die beiden dreiklafsigen Schnellzüge53 und 54
mit fünfstündiger Fahrtdauer geschaffen . Ab Berlin (Charl .)
12,28 mittags, an Frankfurt 2,20 , an Posen 5,26 ; ab Posen
10,22 morgens, an Frankfurt 1,17 , an Berlin (Charl.) 3,15

nachm . Eine ebenfalls günstige Nelseverbniduug zwischen
Köln und Straßburg i . Elf . über Trier ab Köln 8,12
morgens , an Straßburg 3,54 , ab Straßburg 10,43 , an Köln
8,12 abends, läßt die Strecke in 7 ^ (zurück 9V? ) Stunden
zurücklegen . Für den Verkehr mit Schweden wird zwischen
Saßnitz und Trelleborg eine zweite tägliche Dampfer¬
verbindung eingerichtet.

-Ib- Eine Hauptversammlung des Oldenburger
Tnruerbnudes fand nach Schluß der allgemeinen Turn¬
stunde am Freitag Abend in Papes Restauration statt . Den
ersten Punkt der Tagesordnung bildete die Nechnungsablage
für das verflossene Jahr 1897 . An einzelnen Stellen hatten
Ueberjchreitungen des Voranschlages stattgefunden, während
andere Positionen eine Mehreinnahme zeigten. Nachdem die
Mehrausgaben vom Sprecher des Vereins begründet worden,
erteilte die Hauptversammlung ihre Genehmigung. Die Rech¬
nung ergab einen Gesamtüberschußvon 1272,33 wovon
aus Antrag des Turnrats 1200 ^ zur Schuldentilgung ver¬
wendet werden sollen . Zu Revisoren der Rechnung wurden
alsdann bestimmt die Turner Langmark, Schumacher und
Körber. Für Erweiterung des Jahnmuseums in Freiburg
an der Unstrut und für die Kasse zur Errichtung deutscher
Turnstätten bewilligte die Versammlung 10 Eine längere
Debatte veranlagte der letzte Punkt der Tagesordnung , die
Instandsetzung des Turnplatzes hinter der Turnhalle an der
Osenerstraße. Durch Zuschüttuug eines Grabens undAufhöhnng
des Platzes war eine bedeutendeMehrausgabe , als im Vor¬
anschläge vorgesehen , entstanden. Es handelte sich um die
Frage , ob der Platz in seiner jetzigen Herrichtung zum Turnen
geeignet sei, oder ob durch Zufuhr von Schlacken und Sand
noch eine Verbesserung eintreten müsse . Die Männcrabteilung
ann wegen der späten Turnstunden von 8 Vs —10 Uhr abends,

da der Platz nicht beleuchtet werden kann , denselben weniger
benutzen , zudem gestatten die Witternngsverhällnisse manchmal
nicht die ausgiebige Benutzung des Platzes . Günstiger liegen
die Verhältnisse für die Damenabteilung , welche ihre Turn¬
stunden von 7 — 8 */z Uhr abends betreibt. Nach allseitiger
Auseinandersetzung bewilligte die Versammlung die bisherige
Ueberschreitnng der ausgesctztenSumme und noch die nötigen
Gelder zur Beschaffung von Schlacken und Sand. Eine
Kommission von 5 Personen soll die weitere Ein - und Her¬
richtung des Platzes in die Hand nehmen.

* Tie Sektion IX devZiegelei -Bcrufsgeuvsss »»-
schktft veröffentlichtevor kurzem ihren Verwaltungsbericht für
das Geschäftsjahr 1897 . Wir entnehmen demselben folgende
Angaben von allgemeineremInteresse : Die Zahl der versicherten
Betriebe betrug am Schluß des Jahres 1897 1356 , hinzu-
gekommm waren in 1897 48 , gelöscht 37 Betriebe. Die
Verwaltungskosten beliefen sich aus 10991,34 Mk. . während
von der Scktionsversammlung 11000 Mk. für 1897 bewilligt
waren (für 1898 12000 Mk.) . Berufungsfähige Bescheide
wurden ertheilt 345 . Unfälle wurden angemeldet 347 gegen
297 im Vorjahre . Von denselben erledigten sich innerhalb der
ersten 13 Wochen 209 Fälle . Die Entschädiguugspflicht wurde
abgelehut für 41 Fälle . Von landwirtschaftlichen Becufsge-
nossensachften übernommen 1 Fall. Entschädigungen wurden
festgesetzt für 96 Fälle . Von den Unfällen führten 11 den
Tod herbei. An Entschädigungsbeiträgen sind gezahlt
worden bei Todesfällen an Beerdigungskosten, Renten und
Abfindungen 13478,08 Mk., bei Unterbringung in Kranken¬
häusern an die Angehörigen 1945,54 Mk , an Kur - und
Verpslegungskosien 6733,75 Mk , an Abfindungen an Aus¬
länder 1668 Mk, an Rente an Verletzte wurde bezahlt
55578,13 Mk. Das Schiedsgericht erledigte von 113 an¬
hängig bemachten Berufungen 83 . Am 1 . Januar 1897
waren noch nicht revidiert263 Betriebe, erstmaligrevidiert wurden
15 , wiederholt revidiert 78 , neuangemeldet 48 , es blieben
unrevidiert 296 Betriebe.

* Unglücksfall . Amtlich wird uns mitgeteilt : Gestern Abend
wurde an der Bahnstrecke der Strecke Oldenburg -Leer bei Düvels-
hop der Haussohn Diedr . Meyer neben dem Gleise liegend
aufgesunden . M . war vermutlich aus einem der gestern etwa
10 Uhr hier abgelassenen Abendzüge gefallen oder abgesprungen
und hatte sich dabei Verletzungen am Kopfe zugezogen. Es wurde
seine Uebersührung mittelst Hilfszuges in das hiesige Pius-
Krankenhaus angeordnet . Glücklicherweise sollen dis Verletzungen
nicht erheblich sein.

* Oldenburgische Eisenhütteu -Gesellfchaft zu August¬
fehn . Für die Einreichung der Aktien zur Zusammenlegung zwecks
Herabsetzung des Grundkapitals wird die Frist bis zum 31 . Mai,
abends 6 Uhr, verlängert, ohne daß damit der Termin zur Rück¬
gabe der zusammengelegten Aktien über den ursprünglich festgesetzten
Zeitpunkt , denn 11 . Juni er., hinaus verschoben wird.

* Aus Liebesgrmrr stürzte sich vor einigen Tagen
im benachbarten Dorfe E. ein achtzehnjähriger Jüngling in
den beim Hanse befindlichen Brnnnen . Da der Fall von
anderer Seite bemerkt worden, so wnrde der Lebensmüde
noch gerade rechtzeitigwieder herausgezogen. Hoffentlich hat
ihn das kalte Brunnenwasser kuriert.

* Mttsgekliugelt wurde heute morgen ein kleiner
Flüchtling . Derselbe hatte sich schon zeitig aus der elter¬
lichen Wohnung entfernt. Da derselbe noch nicht recht
sprechen kann , kann man sich die Angst der Eltern denken.
Bis jetzt hat man ihn noch nicht wiedergesunden.

/x Seeschäden . Nach den Listen des Germanischen Lloyd
sind in der Zeit vom 9 . bis 15 . Mqi 125 Seeschäden gemeldet
worden . 2 Dampfer und 12 Segelschiffe gingen total verloren
und 57 Dampfer und 54 Segelschiffe erlitten Beschädigungen.

* Nicht in den Mund nehmen ! Im Blütcnstrauß der
lang ersehnten Frühlingsgaben wird man bald vielfach in Gärten
und Anlagen den Goldregen finden . Ueber seine Mütenpracht
vergesse man aber nicht eine bedenkliche Eigenschaft des Strauches.
Blüten und Früchte (schmale Schoten ) des Goldregens sind
stark giftig und können von Kindern spielend in den Mund
genommen oder gar gegessen, schwere Schädigungen der Gesund¬
heit, selbst den Tod herbeiführen . Auf diesen Umstand seien
alle Eltern, die ihre Kinder auf Promenaden und Anlagen schicken,
sowie alle diejenigen Personen , die mit der Beaufsichtigung von
Kindern beauftragt find, warnend hingewiesen . Aber nicht nur der
Goldregen ist giftig , sondern auch ein anderer Giftbaumwird in den
nächsten Tagen zu blühen beginnen , unser allbeliebter Oleander.

Er gehört nämlich wie unser Immergrün der Familie der
Apocynaceen an, deren eins das furchtbare Strychnin liefert . In
Italien und Griechenland , wo der Oleander an jedem Wässerchen
steht, kommt es oft vor , daß hungrige Tiere, Ziegen und Esel , sich
an Oleanderblätternzu Tode fressen. — Und nun noch eine Blume,
die uns allen lieb und wert ist, und der wir dennoch ein Warnungs¬
täfelchen umhängen müssen : das Maiglöckchen ist eine gefähr¬
liche Giftpflanze , dis in allen Teilen ein böses Herzgift , das
Convallarin, enthält . Es verrät sich glücklicherweise durch den
bitteren Geschmack und warnt so vor sich selbst. Darum !nicht zum
Kauen , bloß zum Schauen."

*) Neubau . Die Militär-Verwaltung beabsichtigt,
hinter der neuen Infanterie -Kaserne aus dem Pserdemarkts-
platze einen Exerzierschuppen für das II . Bataillon des
oldenburgische» Infanterie- Regiments Nr. 91 zu erbauen.
Der Grund und Boden, auf dem das Gebäude stehen soll,
wird zum Teil durch den früheren Osflzier-Kasinogarten ge¬
wonnen. Ferner sollen Gartengründe , die an das militär-
fiskalische Grundstück stoßen, zu diesem Zwecke angekaust
werden.

* *

Zt Neueuburg, 23 . Mai . Unser stilles Dörfchen,
reizvoll auf der „ Friesischen Wehde" unmittelbar am „ Ncuen-
burger Urwald " gelegen, wird alljährlich viel von Sommer¬
frischlern und Kurgästen besucht und bildet das Ziel zahl¬
reicher Sommerausflüge und lohnender Fußwanderungen.
Von den „ drei Waldstätten der friesischen Wehde" : Bockhorn,
Zetel und Neuenburg preisen es alle Fremden als den
freundlichsten und lieblichsten Ort. Besonders interessant ist
die Urwaldinsel im „ Neuenburger Forst "

. Unter dem
„ Urwald " versteht man einen ca . 70 da , im allcrengsten
Sinne ca . 12 Iia großen Teil des 569 lla umfassenden
Neuenbnrger Holzes, in dem ein gut Stück ursprünglicher
Waldung , von der Kultur noch unberührt geblieben, erhalten
ist . Während der größte Teil des „ Neuenburger Holzes"
sich in regelmäßiger Forstkultur befindet, wird im Urwalde
der Natur vollständig freier Lauf gelassen ; auf Anordnung
des Landesfürsten darf kein Baum gefällt werden, nur die
Windfälle alter Bäume , die sich quer über den Weg gelegt
haben, werden aus dem Wege geräumt . Der in solcher
Weise erhaltene Bestand bietet uns ein Bild von der Forst¬
wirtschaft, wie sie noch zu Anfang diesesJahrhunderts geübt
wurde. Reicher an malerischen Baumgruppen und Wald-
partieen als der Hasbruch mit seinen gewaltigen Rieseneichen
und urwüchsiger im Untergebüsch, ist der Urwald ein wahres
Prachtstück ver Natur. Sobald man ihn betritt , befindet
man sich in einer malerischen Wildnis : alles
wächst und wuchert wild romantisch durcheinander, dis
Gestaltungen der Bäume sind außerordentlich mannig¬
faltig, besonders zeigen die mächtigen Eichen, etwa
7 — 800 Jahre alt , die groteskesten Formen , und viele von
ihnen sind schon fast ganz abgestorben. Neben diesen Baum-
ruinen ragen die schlanken Rotbuchen mit ihren herrlichen
dichtbelaubten Kronen, zum Teil sind sie sogar miteinander
verschlungen und durch dieses innige Zusammenleben mit den
Eichen entstehen die eigentümlichsten Gruppierungen . Die
Weiß- oder Hainbuchen, die sich auch zu ansehnlicher Höhe
entwickeln , sind besonders dadurch charakteristisch , daß sich ihre
Stämme meist schon in geringer Höhe in vier bis zehn steil
aufsteigendeAeste teilen. Armdick schlingt sich der Epheu um
die hohen Stämme bis in die Kronen. Die herrlichsten und
beachtenswertestenPartien des Urwaldes sind die schlichte
Jagdhütte des Großherzogs , vor der sich mehrere besonders
schöne Rieseneichen , herrlich gruppiert , erheben , sodann die im
Schweizerstil erbaute „ Wald schenke" des Hoteliers R.
Möhnking, in der jetzt während des Sommers alltäglich
Wirtschaft betrieben wird, ferner der Amalienplatz mit der
Amalien- Eiche , die Wolfsschlucht, Hirschtränke u. a. m . Wer
Freude am Genuß der Naturschönheiten des Urwaldes
empfindet, wird einen Ausflug nach hier gewiß nicht bereuen.
— Für die zahlreichen Besucher der friesischen Whede und
besonders für die des Urwaldes wäre es sehr bequem und
wünschenswert, und auch die Eisenbahnkasse würden ihren
Vorteil davon haben, wenn während des Sommers so¬
genannte „ Urwaldsfahrkarten " auf den einzelnen Eisen¬
bahnstationen ausgegeben würden , die das Publikum
zum beliebigen Ein - und Aussteigen auf den hiesigen
Stationen : Bockhorn, Steinhaufen , Zetel , Schweinebrück,
Neueuburg und Grabstede berechtigten. Der Verkehr würde
sich dann noch bedeutend heben. Vielleicht zieht die sehr
geehrte Eifenbahndirektion, die ja schon so oft den Wünschen
des Publikums bereitwilliges Entgegenkommen gezeigt hat»
diesen Punkt in gütige Erwägung.

D Brnke , 22 . Mai. Ein sehr reger Schiffs¬
verkehr wird sich hier im Laufe der nächsten Woche ent¬
wickeln , denn es stehen nicht weniger wie 5 große Dampfer
mit Getreide zu erwarten. Von diesen dürfte der erste am
Dienstag mit 3000 Tons eintreffen. Der schwedische
Dampfer „ Stella"

, welcher Pflastersteine angebracht hat,
konnte wieder aus geschleust werden.

X . Brake , 22 . Mai. Die Preciosa - Nufführung
des Singvereins und der Liedertafel wird am nächsten
Donnerstage wiederholt werden. Bei dem großen Beifall,
den die erste Aufführung gefunden, zweifeln wir nicht , daß
auch die zweite Aufführung , zumal dieselbe zu ermäßigten
Preisen stattfindet, rege besucht werden wird. Die Aufführung
ist so gelegt, daß die Besucher von Norden den letzten nach
Nordenham fahrenden Zug benutzen können , die Eisenbahn-
Direktion ist ersucht , nach Schluß der Aufführung einen
Extrazug nach Hude laufen zu lassen. Den beiden Vereinen,
denen trotz des ungemein starken Besuchs am Himmelfahrts¬
tage — es waren 600 Karten ausgegeben — ein Gewinn
aus der Aufführung nicht erwachsen , und die auch bei der
Wiederholung mit erheblichen Unkosten zu rechnen haben, ist
ein recht zahlreicher Besuch zu wünschen.

Zs . Nordenham, 22. Mai . Die gestern hier abgehaltens , von
beteiligter Seite einberufene sozialdemokratische Versammlung ver¬
lief sehr ruhig . Der Redner, Herr Wagner, berührte in ausführ¬
licher Weise das Wahlrecht , wandte sich sodann in recht heftigen
Worten gegen den „König Stumm" und Genossen und besprach
schließlich die schutzMnerischen Verhältnisse des deutschen Reichs.



Die Redefand reichen Beifall der anwesenden Sozialdemokraten.
«Sine Diskussion fandnicht statt.

11. Atens» 22. Mai . An der heutigen Pfarrerwahl be¬
teiligten sich 146 stimmberechtigte Mitglieder unserer Ktrchen-
gemeinde. Es wurden abgegeben für Pfarrer Schwarting 122,
Pfarrer Marcus 21 und Pfarrer Rodiek 3 Stimmen.

-k- Barel , 22 . Mai. Heute fand das Frühjahrs¬
meisterschießen des Vareler Schützenvereins statt . Schütze
Book erhielt das goldene Kreuz mit 72 Ringen , Wegener
erreichte 60 R-, Bajen 60 R. , Gerken 60 R., Helmerichs
46 R., Leuschner 46 R., Relle 42 R., Klostermann 41 R .,
Hörmann 36 R., Ocken 35 R ., Schölte 33 N. — Für die
Mühlenbesitzung der Witwe Oetjengerder in Altjührden
wurden in dem am 21 . d . Mts . stattgehabten erstenVerkaufs-
termine 15,000 ^ geboten. Der Zuschlag auf dieses Gebot
wurde nicht erteilt, und zweiter Verkaufstermin auf den
1 . Juni d . Js . anberaumt . — In dem am Sonnabend in
Jürgens Gasthof am Nordende vom Viehhändler Altgenug
aus Norden veranstalteten Viehverkauf wurden gute
Preise erzielt. Es kosteten milchgewordene Kühe 270 bis
ZOO Quenen 300 bis 375 — Der zum Mitglieds
des Einkommensteuerausschusses gewählte Fabrikant
H . F . Ludewig Hierselbst hatte gebeten, ihn von der
Uebernahme des Amtes zu entbinden. Es wurde in letzter
Stadtratssitzung dafür gewählt Herr Apotheker Dugend.

im Zwischenahn , 22 . Mai . In der ersten General¬
versammlung der hier kürzlich gegründeten Spar - und
Darlehnskasse wurde die Geschäftsordnung festgesetzt . Das
Gehalt des Rendanten soll erst nach Ablauf des ersten
Geschäftsjahres genau präzisiert werden. Bei vielen solchen
Kassen beträgt es Vi Proz. des Umsatzes . Die zu stellende
Kaution soll mit dem Aufsichtsrate vereinbart werden. Die
Gesamtanleihen der Genossenschaft sollen die Einlagen nicht
um mehr als 200,000 Mark übertreffen. Dem einzelnen
Genossen darf ein Kredit bis zu 10,000 Mk. eingerüumt
werden. In jedem Falle ist die Kreditfähigkeit festzustellen
durch Bürgschaft, Hinterlegung rc . Jedoch soll auch aus dis
Kreditwürdigkeit gesehen werden. Darlehen können nur
Genossen erhalten. Einlagen kann jeder machen. Erstere
können bis zu 10 Jahren gewährt werden. Uebersteigt
das Darlehn die Summe von 2000 Mark oder wird
es auf längere Zeit als auf zwei Jahre verlangt , so
ist die Genehmigung des Anfsichtsrates erforderlich.
Derselbe entscheidet ebenfalls über etwaige Beschwerden bei
cv. Darlehnsverweigerung . Bei Darlehen und in laufender
Rechnung werden die Zinsen vom Tage der Auszahlung oder
von dem auf die Einzahlung folgenden dritten Tag berechnet.
Spareinlagen werden vom 1 . oder 16 . jeden Monats an
verzinst. Der Zinsfuß ist vorläufig wie folgt festgesetzt:
für Spareinlagen 3 °/̂ , für Darlehen 4 °/, . Inhaber
laufender Rechnung erhalten für Einlagen 2 ^ °/, . — Die
Genossenschaft , welche bislang 28 Mitglieder zählt , tritt mit
dem 1 . Juni in ihr Geschäft ein . Bei dem verhältnismäßig
großen Geldaustausch, der hier in Zwijchenahn stattfindct, darf
man erwarten, daß die Geschäfteder Genossenschaft recht um¬
fangreich werden. Jedenfalls wird später eine Erhöhung des
Einzelkredits über 10,000 Mk . hinaus sich nicht vermeiden
lassen.

Elsfleth , 22 . Mai. Der deutsche Dampfer
„Heinrich Schuldt " traf gestern mit Holz für das Elsflether
Mühlenwerk von Brake, woselbst das Schiff um die Deck¬
ladung geleichtert, am hiesigen Mühlenpier ein und begann
sofort mit dem Löschen.

LI. Burhave , 21 . Mai. Der sozialdemokratische Redner,
Herr Wagner - Berlin, suchte auf seiner Rundreise durch den
zweiten Wahlkreis gestern für die Wahl des Herrn Hug - Bant
zum Reichstagsabgeordneten in Denkers Gasthause Hierselbst
Propaganda zu machen . In zweistündiger , gewandter Rede
schilderte er die Thätigkeit des jetzigen Reichstags und die Ziele
der Sozialdemokratie. Die Versammlung wurde von einem
fremden Parteigenoffengeleitet , sie war von ca . 50 Personen be¬
sucht, überwiegend Nichtsozialdemokraten . Nach Schluß der Haupt¬
rede wurde vom Vorsitzenden unbeschränkte Redezeit zugebilligt,
jedoch meldete sich niemand zur Entgegnung. Vom Vorsitzenden
wurde bemerkt, daß Herr Wagner hier erschienen sei , da der
Kandidat Hug in Birkenfeld und Lübeck feine Wahlreden halte.

-K- Brake, 22 . Mai . Zur Anzeige gebracht sind zwei
Schulknaben , welche sich ein besonderes Vergnügen daraus zu
machen scheinen, die Kellerfenster einzustoßen . Sie waren schon
länger bei ihrem flegelhaften Treiben beobachtet worden , bis es
am Freitage gelang , sie auf frischer That zu ertappen und ihre
Namen festzustellen. Eine gehörige Strafe w:rd hoffentlich nicht
ausbleiben.

s . s . Butjadittgeu , 20 . Mai. Die anhaltend naß¬
kalte Witterung kommt unseren Landwirten recht ungelegen.
Auf der Geest werden vermutlich die Folgen kaum in dem
Maße hervortreten, wie bei uns auf der Marsch, wo —
vorwiegend aus den tiefer gelegenen Weideplätzen — das
Vieh momentan gleichsam in einem Sumpfe wandelt . Die
wertvollen Milchkühe sind zur Zeit schon mehrfach von den
Landwirten wieder aufgestallt, bezw . auf dem Stalle behalten,
weil ein Aufenthalt auf den nassen Weiden dem Vieh keines¬
wegs zuträglich sein kann . Nur auf den hochliegenden
Weiden ist der Untergrund noch passierbar. — Die Garten-
lä ndereien gewähren ebenfalls zur Zeit keineswegs einen

I erfreulichen Eindruck; vorwiegend die Sämereien sehen recht
I schlecht aus und haben vielfach sehr unter den hier häufig

auftretenden kleinen Schnecken zu leiden. — Die Ob st bäume
lassen hingegen fast überall nach dem reichlichen Ansätze auf
ein recht günstiges Obstjahr schließen.

Z Reuende , 21- Mai . An der Genossenschaftsstraße
s zwischen Neuende und Bant wird demnächst ein größeres

Restaurant eröffnet werden. Dasselbe ist Eigentum des
Herrn Th. Frier , welcher die Konzession erhalten hat unter
der Bedingung , daß eine Rennbahn angelegt werde. Diese
soll Mitte Juli gelegentlich des Stiftungsfestes des Nad-
ahrervereins „ All Heil"

, welches mit einem Wettfahren ver¬
bunden sein wird, eingeweiht werden. — Der Gemeinderat
genehmigte in seiner am Freitag Abend bei Herrn Enken
abgehaltenen Versammlung in zweiter Lesung den Verkauf
eines Wegcstreifms an Herrn A. Wieting. Der Kaufpreis
beträgt 7480 Mk. Die Ausdehnung des Gesetzes vom
25 . März 1879 für das Herzogtum Oldenburg , welches die
Anlage und Verlegung von Straßen und Plätzen in Städten
und größeren Orten regelt, auf dis Gemeinde Reuende
wurde gutgeheißen, ebenfalls die von Herrn Frier beantragte
Verlegung eines Fußweges längs seines Grundstückes um
27 Meter nach Osten.

v . Fedderwardersiel , 22 . Mai . Im hiesigen Hafen
herrscht zur Zeit ei» reger Schiffsverkehr. Es liegen hier
beständig mehrere Kähne, welche mit Torf beladen sind . Der
Torf kommt von Rhauderfehn in Ostfriesland und findet
flotte Abnahme. Für eine Last, 140 Körbe, werden augen¬
blicklich 25 bis 26 ^ bezahlt. Im Winter kästen im Klein¬
verkauf 100 Soden 80 ^ bis 1 Neulich forderte ein
Mann für dieses Quantum sogar 1,25

A Httde , 22 . Mai . Unser waldumkränzter Ort mit
seinen epheuumraiftten, malerischen Ruinen beginnt wiederum
seinen anziehenden Einfluß ans städtische Ausflügler auszu¬
üben. Schon heule war per Rad und psr paclos eine große
Anzahl fremder Besucher hier. Die mit Blütenschneebedeckten
Obstbäume der Gärten , die dort kräftig emporsprießenden
Saaten, des Kornes bewegte Wogen auf den Aeckern , die
zarte Belaubung der zahlreichen Bäume , das täglich unent¬
geltlich gegebene Freikonzert der leichtbeschwingten Gäste — dies
alles muß jetzt jeden Naturfreund in eine gehobene Stimmung
versetzen.

^
* Gessismimde , 21 . Mai . Wie der W , Z . mitgeteilt

wird, ist das der Nhederei von Joh . Wollenstem gehörige,
nach Manila bestimmte deutscheSchiff „ Ebenezer"

, Kapt-
Schumacher, von der amerikanischen Blockadeslotte vor
Manila abgewiesen worden. Das Schiff ist gestern in
Hongkong angekommen . — Infolge des schlechten Ausfalls
der Eisernte , welcher eins bedeutende Steigerung der Eis¬
preise bedingt und besonders die ohnehin schwer mit den
Verhältnissen kämpfende Hochseefischerei der Segelfahrzeuge
erschwert , hat das Reich ans dem Fonds zur Förderung
der Hochseefischerei cinen Betrag als Zuschuß zu dm Kosten
zur Beschaffung des erforderlichen Eises für diese Fahrzeuge
bewilligt, um denselben nach Möglichkeit über die schwierigen
Verhältnisse des kommendenSommers hinwegzu helfen und den
Fischcreibetrieb aufrecht zu erhalten. Die zweckmäßige Ver¬
wendung dieser Mittel ist dem DeutschenSeefischereivercinüber¬
tragen , dessen Generalsekretär Prof. Or . Henking gestern hier
war , um mit einem Eislieferanten einen Vertrag für die
Lieferung abzuschließen. Die Lieferung ist Herrn F . Busse
übertragen , welcher den Segelfahrzeugen das Eis für einen
mäßigen Preis liefert und den Restbetrag des vereinten
Lieferungspreises später vom deutschen Seefischerei-Verein
erhält . In Altona ist dieselbe Einrichtung getroffen.

^ LmrdgsrichL.
Sitzung vom Sonnabend, den 21 . Mai.

Vor der zweiten Strafkammer des Großh. Landgerichts hatte
sich heute der vor einiger Zeit wegen umfangreicher Steuerhinter¬
ziehungen verhaftete Branntwembrennereibesitzer Grave zu Visbeck
zu verantworten . Die Staatsanwaltschaft klagt ihn an, seit 1895
die Verbrauchsabgabs nebst Zuschlag von Branntwein dadurch
hinterzogen zu haben , daß er aus dem steueramtlich verschlossenen
Sammelgefäß Branntwein unbefugter Weise entnahm . Der That-
bestand ist in Kürze folgender : Grave betrieb neben der Landwirt¬
schaft eine ziemlich umfangreiche Branntweinbrennerei. Gemäß den
gesetzlichen Bestimmungen hatte er für den hergestellten, dem Ver¬
kehr übergebenen Branntwein die Verbrauchsabgabe und gemäß
§ 42 Ziffer 3 des Branntweinsteuergesetzes vom 16. Juni 1895 statt
der Maischbottichsteuer einen Zuschlag von 20 Pfg . für das Liter
reinen Alkohol zu entrichten . Zum Zwecke der Feststellung der
Steuerbeträgs gelangt der Branntwein vom Destillierapparatdurch,
steuerlich gesicherte Röhren in ein amtlich verschlossenes Sammel¬
gefäß , welches sich in einem gleichfalls amtlich verschlossenen
besonderen Raum befindet . Von Zeit zu Zeit nimmt die
Steuerbehörde den Branntwein ab , prüft denselben auf Stärke und
Menge und ermittelt danach die Steuer. Die Betriebsausbeute
betrug nun vom Jahre 1888— 189L von 0,213 bis 0,272 Liter
reinen Alkohol aus einem Kilo Getreide , sank aber seit der Zeit
auf 0,150 bis 0,189. Nachdem dann am 26. Januar d . I . von
Seiten der Steuerbehörde die alten Schlöffe « durch neue ersetzt

-»worden waren , stieg auffallender Weise die Ausbeute sofort wieder
zu ihrer früheren Höhe. Grave kam hierdurch in den Verdacht

mittelst falschen Schlüssels die Schlöffe« geöffnet und dem Sammelt
gefäß unversteuerte » Branntwein entnommen zu haben . Dieser
Verdacht wurde aber namentlich verstärkt , durch folgende Wahr¬
nehmungen . Um sich zu vergewissern , ob Grave das Sammel¬
gefäß öffne, brachten di« Steuerbeamten einen schwer beweglichen
Schieber , der zum Verschluß des das Sammelgefäß schließenden
Schlaffes diente und ferner einen von ihnen gebrauchten Schlauch
in eins bestimmte Lage, und zwar so, daß durch Erschütterung oder
einen sonstigen Zufall die Lage der beide» Gegenstände nicht ver¬
ändert werden konnte . Jedesmal war die Lage dennoch verändert.
Weiter wurde die Verschlußkapsel des am Sammelgefäßebefindlichen
Krahns mit einem Schlüssel besonderer Konstruktion verschlossen.
Bei der nächsten Abnahme fand man aber trotzdem , daß das
Schloß geöffnet , herausgenommen und Branntwein dem Gesäß
entnommen worden war ; denn zwischen Krahn und Kapsel befand
sich Branntwein, der nur dorthin gelangen konnte, wenn solcher dem
Gefäß entnommen war. Als abermals ein neues Schloß angelegt
war und dann später der Krahn geöffnet werden sollte, wurde der
zum Oeffnen dienende Schlüssel , obwohl er vorher abgenommsn war,
auf demselben gefunden . Dieser Umstand , in Verbindungmit den
anderen Thatsachen , führte zur Verhaftung des Angeklagten . Die
Steuerbehördeberechnete das nicht versteuerte Quantum Alkohol auf
14,000 Liter , auch eins angeordnete Revision der Bücher ergab»
daß bedeutend mehr von Grave verkauft als versteuert worden war.
Der Angeklagte beharrts beim Leugnen . Die Verteidigung lag in
Händen des Herrn RechtsanwaltsRamsauer. Nach fünfstündiger
Verhandlung wurde das Urteil gesprochen, welches den Angeklagten
der Steuerdefrsude für schuldig erklärt und ihn zur Nachzahlung
des hinterzogenen Steuerbetrages von 12,251 Mk . 70 Pfg . , sowie

zur Bezahlungdes vierfachen Steuerbetragesin Höhe von 49,006 Mk.
80 Pfg . event . 1 Jahr Gefängnis, und außerdem zur Zahlung
einer Geldstrafe von 200 Mk . und zu einer Gefängnisstrafevon
6 Monaten verurteilte . Ferner wurde dem Verurteiltender Weitsr-
betrieb des Brsnnereigeiverbes untersagt , und die Einziehung der
benutzten Gerätschaften verfügt . Ein von der Verteidigung gestellter
Antrag auf vorläufige Haftentlassung wurde vom Gericht abgelehnt.

Telegraphische Dhpescheu.
Dortmund , 23 . Mai. (Privattelegramm ). Wie . die

„Dortm . Ztg .
" mitteilt, ist auf der vierten Sohle der Zeche

„ Zollern " in einer Maschinen-Kammer Brand ausgSrochen.
Die entstandenen Gase find in den Bau der Sohle ein¬
gedrungen und haben die ganze Belegschaft, 45 Mann, ge¬
tötet . Auch von der Rettungsmannschaft ist eine Person'
erstickt , 12 mußten im Krankenhause untergebracht werden.
Im Ganzen waren 217 Mann auf der Zeche . Bis jetzt sind
30 Tote zu Tage gefördert worden.

LDL. Köln. 23 . Mai. Die „Köln. Ztg .
" meldet:

Der Grubenbrand auf der Zeche „Zollern " ist dadurch ent¬
standen, daß ein offenes Licht in der Brandkammer ein herab*
hängendes Stück Hanfseil ergriff. Das Feuer fand im
Schmieröl reichliche Nahrung , und entwickelten sich furchtbare
Gase. Die Belegschaft auf der Unglücksstelle war großer
Gefahr ausgesetzt. Es konnten sich 170 Man» mit großer
Mühe in Sicherheit bringen, dagegen werden 45 Mann
vermißt.

LDL. Madrid , 22 . Mai. Marschall Vlanco tele¬
graphierte , amerikanische Schiffe hätten in der Nacht des 19?
auf die Besatzung an der Bucht von Nuevite geschossen.
Ferner hätten mehrere Zusammenstöße mit Aufständische»
stattgefunden, wobei letztere 11 Mann verloren. >

LDL. Newyork, 22 . Mai. Wie verlautet , ist am
18 . Mai eine aus 400 Mann bestehende Expedition mit,
großen Quantitäten Munition und 75 Mauleseln auf den
Dampfern „ Florida " und „ Tampa " nach Cuba in See ge¬
gangen. i

Ein von Curacao kommender holländischer Dampfer be¬
richtet, das spanische Geschwader habe in Curacao 300 Tons!
schlechte Kohlen und 100 Tons Lebensmittel eingenommen?
Das Geschwader Habs wenig oder gar keine Kohlen und auch
nur wenig Proviant gehabt. >

LDL. Madrid , 22 . Mai. In amtlichen Kreisen wird
versichert, die Negierung habe die Entsendung von Hilfs¬
kreuzern nach den Vereinigten Staaten beschlossen , um alle
an den Küsten der Vereinigten Staaten mündenden Kabekh
selbst die transatlantischen , zu durchschneiden , für den Fall?
daß das kubanische Kabel von den Amerikanern abgeschnitten'
werde.

'

s Wetterbericht
vom Sonntag , den 22 . Mai:

Ein Hochdruckgebiet, das sich gestern über Süddeutschland ent¬
wickelt hatte , veranlaßt« in einem großen Teile von Deutschland
meist trockenes, teilweise heiteres und ziemlich warmes Wetter?
Heute ist das Barometer neuerdings im Fallen begriffen und es
scheint sich eine gestern im Westen erschienene Depression zu nähern,
sodaß wieder allenthalben Regenfälls zu erwarten sind.

S Wettervoraussage
für Dienstag , den 24. Mai:

Meist wolkiges bis trübes, etwas kühleres Wetter mit Regen.

Anzeige». °
Zwischenahn . Die Anmeldungen 7zur

Dienstbotenkrankenkasse sind binnen 8 Tagen
nach dem Dienstantritt bei dem Rechnungs-
sührer Sandstede zu machen , und ist der halb¬
jährliche Beitrag bei der Anmeldung zu
entrichten mit 2 ^ 50

Gegen Säumige wird eine Geldstrafe er¬
kannt werden, und zwar für jeden einzelnen
Fall bis zu 10

Eine schärfere Revision wird in nächster
Zeit veranlaßt werden.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

tsche billiger!
mpfehle täglich in bester,

frischester Ware : Schellfische,
^ utt. Scholle , Rotzunge , Seehecht rc.

Steinbntt , Seezunge, Zander rc. werden
auf vorherige Bestellung prompt besorgt. —

Granat , Aale, ger. Schellfische, Bücklinge,
ff . Matjes-Heringe billigst bei

H . Bram», Ächternstr. s3.

Gut erhalt . Fahrrad
zu kaufen gesucht:

Gest. Off . unter /i. iiV. an die Exp. d . B!.

Kinderliegewagen,
Kindersitzwagen

in größter Auswahl v . 9 ^
an . Puppenwagen von
2 an . Lehnstühle v.
5 ^ an . Reisekörbe,

15 Größen, Waschkörbe v . 1,50 an.
Sämtliche Sorten Körbe billigst.

kr. l-klimaim,
Ein eleganterKinderwagen mit Gummi¬

reifen, fast neu, billig zu verkaufen.
Philosophenweg 4 , beim Ziegelhof.

'
Achtung! Achtung!

Wir bringen hierdurch unsere neuangelegte

patentierte Lernbahn
für Radfahrer zur Kenntnis . Jeder kann
sofort fahren, fallen unmöglich.

Fahrrüder Modell
' 1898 vollzählig

auf Lager.
0 . Il'aul L ?iümvn,

_ Ostsrnlmrg.
Junge trächtigeZiege billig abzugeben.

Philosophenweg 4.



Zwischenahu. Die gewöhnlicheUnter»
Mritung der Gemeindewege — Fahr-

und Fußwege — soll auf 4 Jahre vergeben
werden.

ES sind dazu folgende Termine angesetzt:
1 . Für den Bezirk Specke » auf Donnerstag,

den 26 . d . M .. nachm . 4 V, Uhr , in Kapel ' s
Wirtshaus;

L Für den Bezirk Ekern auf Donnerstag,
den 26 . d . M ., nachm . 2V , Uhr , in Brock-
hoff 's Wirtshaus;

3. Für den BezirkDänikhorst am selben
Tage nachm . 4 V, Uhr in Theilken ' s Wirts¬
haus ;

4. Für den BezirkOhrwege am selben Tage
nachm . 6 Uhr in Bruns '

Wirtshaus;
b. Für den Bezirk Rostrup am selben Tage

nachm . 7 Uhr in Fr . zu Klampen 's Wirts¬
haus;

6. Für den Bezirk Kaihauseu am Freitag,
den 27 . Mai , nachm . 1 Vs Uhr , in Casper 's
Wirtshaus;

7. Für den BezirkAschhansen am selben
Tage nachm . 2 Vs Uhr in Rabben ' s Wirts¬
haus ;

8 . Für den Bezirk Helle am selben Tage
nachm . 4 ^ Uhr in FeldhuL '

Wirtshaus zu
Dreibergen;

9 . Für den Bezirk Elmendorf am selben
Tage nachm . 6 Uhr in G . zur Loye 's
Wirtshaus;

10. Für den BezirkZwischenah» am Sonn¬
abend , den 28 . Mai , nachm . 6 Vs Uhr , in
Hashagen 's Wirtshaus.

Annehmelustige wollen sich pünktlich ein¬
finden . Der Gemeindevorsteher.

Feldhus.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , de» 24 . Mai d. I . ,

vorm . 9 Uhr , gelangen in Kropp s
Hotel Hierselbst zur Versteigerung:

20 SosaS , 3 Chaiselongues , 5 Vertikows,
8 Salonschränke , 9 Auszieh - und Salon¬
tische , 1 Kommode , 25 Sessel . 8 Stühle,

tische, 2 Schreibkommoden » 3 Waschtische,
1 Patent - Waschschrank , 4 Bettstellen
mit Drahtmatratzen , 1 gr . Vorplatztoilette,
1 Truhe , 2 Kleiderschränke . 1 Küchenschrank,
1 Zeugrolle . 3 Nachtschränke und sonstige
Hausgerätschaften.

vienking,
Gerichtsvollzieher.

Zwischenahn.
Zum Feste empfehle ich dem geehrten

Publikum meine

Weinuiederlage,
als:

Rote Bordeaux -Weine,
Weiße Bordeaux -Weine,
Mosel - und Rheinweine,

Champagner
Deutsche Schaum -Weine,

Spirituosen,
Liköre

aus der Weinhandlung von Fischer ch Sohr »,
Bremen und Varel.

N HVvkvr.
Besonders große , süße , sastreiche

Apfelsinen und
Blutapfelsinen

trafen ein . D . G . Lampe.

Feinste Cytronen,
L Dutzend 90 empf . D . G . Lampe.

Braunschiv. Honigkuchen
in feinster frischer Ware, L Vs k§ 40 H, bei
Tafeln billiger , empf D . G . Lampe.

Groninger Honigkuchen mit und ohne
Gewürzempfiehlt D « G . Lampe.

Prima Edamer Käse
traf ein . D . G . Lampe.

Abgelagerten Ostfriefischen Knmmelköfe
ä Vs kx 35 -?) , empf . D . G . Lampe.

Feinsten Magdeburger Sauerkohl,
ä Vs Kg 10 z , echte Frankfurter Würstchen
Paar 30 H , ger . westfälisch « Kochmett¬
wurst L V, KZ90 z empf.

D . G . Lampe.
Feinsten hiesigen Honig L Vs KZ 60 H

empfiehlt D . G . Lampe.
Wechloy.

""
Zu verk. ein schönesKuh-

kalb . G . v. Bloh.

Gelegenheitskauf!
Wege » Ankaufs neuer Warenlager will ich mit dem

ganzen Warenvorrat vis auf den letzten Rest räumen , und bieten
sich dadurch für einen jeden wirklich günstige Ginkäufe.

So lange der Vorrat reicht:
Kattun u . Mouffelin s Mir . 25 Pfg. Schwere karrierte reine Seide Mir . 2 Mk.
Moiree -Kleiderfutier Mtr . 25 Pfg., - oppellseitiges Taillenfutter Mir . 30 Pfg.
Doppeltbreite reinwollene Kleiderstoffe Mtr . 50 pfg . Seidene und wollene Damen-
Zuchchenröcke, früherer Preis davon von 6 bis 15 Mk ., jetzt von 3,50 bis 6 Mk.
Leinenplüfche , prima Nualitiil, 130 vm breit, paffend zu Portieren, Mtr . 2 Mk.
Möbelplüsche ä Mtr . 3 Mk . Reinwollenen Möbel -Damast in hochmodernen
Mustern, 130 om breit, Mtr . 2 dis 2,50 Mk . Seidenbrokate, der ganze Sofa-
bezng 10 Mk ., Seffelbezug 5 Mk . Schwere Gobelin- und Möbelstoffe , 130 em,s Mtr . 2 und 3 Mk . Echt Srüsseler Rollenlänfer, für Teppiche paffend , Mtr.
3 Mk . Möbel -Cretons Mtr . 30 Pfg., die beste Oualität Mtr . 50 pfg . Kissen-
dezüge mit gesticktem Monogramm, s Stück 75 Pfg. Weiße Gardinen pro Fach
1,50 Mk . Weiße Röcke mit Spitzen ä Stück 1 Mk . Damennachthemden,140 vm lang, s Stück 2 Mk . Hochfeine Wagen-Deckchen s Stück 1 bis 3MK.
Markttaschen ä Stück 1 bis 1,50 Mk . Hochfeine 4knöpstge Glaceehandfchuhe fürDamen paar 1 Mk . 4knöpfige Glacee-Handschuhe für Mädchen paar 50
für Herren paar 1,50 Mk.

Wmellhlllls Ni Fmk.
86 Millionen Mark Prioritäten

der Rjasau-Uralsk-Cisenliahll-Gesellschast,
4 «!

verzinslich zu in halbjährlichen Terminen,
staatlich garantiert . Kündigung bis 1. Januar 1909 ausgeschlossen.

Zeichnungen , die baldigst , spätestens bis 25 . d . Mts ., abends
K Uhr , erbeten werden , zmn Kurse von

nebst Zinsen vom 1 . April 1898 an vermitteln wir kostenfrei.
Abnahme der Stücke (2000 , 1000 , 500 Mk .) vorläufig Jnterims-

scheine, vom 3 . Juni bis 1. September d . I . , nach Belieben unsererKunden.

Oldenbnrgische
Spar - L Leih-Mnk

nebst Filialen Jever , Brake und Wilhelmshaven.

lleeeen-Zommee-^srlietts
aus paffende » leichten Stoffen, s 1 .23 , 1 .30 , 1 .8V , 2 , 2 .5V, 3 bis 8

llnabsn -Zlnrüge
7 in reizenden Neuheiten

lln.-Vkssok-LIousen
L60 , 80 1 . 1.20,2 , 2 .30 - 2 .50 ^ .
Knsbvn - Vkvviol - Iiösvkenl — 2 . 50 ^ .

Ksälsdr -Kllrügs s 18 , 2V , 24 , 2 « bis 33
Lnckknttr - Ko » « »

_ s « . Ws — 1V

Iilllllll llottwklnlä , IclNsinstr . 48.

WI« lL
Rolljalousisn a . Drilliok u . w . Ourtsa clurokroZev , eigener , vor ^üZIiokerLonstrnktiov , klosokenMA in ZeäieZenstsr ^ .nskükruvZ , emxkiekltj 2U deäsutenä sr-

mässiZtvll kreisen
sie Ro !i -1a!ou8ie- fabrik

I '. L El« .,
GO. - Lokmikisli'. 3.

XostenLvsoklLZs Zratis.'lVisäerverkäuker Rabatt . EM«

DU"
Lübsvke Xeubsiten . Heine kreis «.

August vislrmsnn,
_ LekuttinZstrassv 14. _

Einem geehrten Publikum von Oldenburg
und Umgegend die ergebene Anzeige , daß
ich mit dem heutigen Tage an der Achteru¬
stratz« Nr . 54 eine

Ulkerei u. Konditorei
eröffnet habe.

Indem ich bitte , mein Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen , verspreche ich, nur gute,
reine Ware zu liefern.

Hochachtungsvoll
A . Helmers.

Wer noch Bohnen für mich zu bauen
beabsichtigt , wolle die Saat jetzt abfordern
lassen . I . Bruns , Wallstraße 25.

Westerburg.
Etabliere mich hirrselbst als Meister in

Zimmererarbeiten und bitte um gütige
Unterstützung . _

Gegrabener guter Lehm , fuderweise , billig,
Nadorsterstraße.

Hegeier, Kastanievallee.
Eversten b. Oldenburg. In der Nähe

des Eversten Holzes habe ich an schöner ruhiger
Lage noch einige

Bauplätze
zu verkaufen.

Schwarting , Rechnstllr.
Gut ger . hief . und amerik.

Speck
kiilpf . billigst . H . Wefer , Rosenstr.

Gut ger . ammerl.

Schinken
empf . H . Wefer , Rosenstr.

Zwischenah«. Hier zu vermieten eine
kleine Wohnung für kinderloses Ehepaar
oder einzelne Person.

Nachfragen beantwortet

_ Heinr: Sandftede.
Für m . Schwester , 29 I ., evang . , a . geb . Farn .,

kl. Fig ., trefft . Char ., bare Mitg . 15,000
und fchuldenfr . Grundst . v. gl . Werte nebst
gut . Ausst . suche ohne der . Vorwisfen d. Bek.
e. geb . Herren pass . Alters i . gef. Lebensstell,
z. vermitt . Akad . Geb ., Post - od . Steuer¬
beamte bevorz . Sollte d. Bekanntsch . des betr
Herrn ebenf . durch e. Fam .-Angeh . ohne deff.
Vorw . vermitt . w . , so ist dies nur erwünscht . Str
Diskr . w . zugesich . u . ausdr . verl . Gewerbsm
Vermittel . verbeten . Gefl . Off . sud . X. p . 28
bef . die Exped . d . Bl.

M oyu un gen.
Bürgerfelde . Zu verm . Wohnung mit

Land gegen November . Ehr . Maas.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Suche für ein Hotel bei Jever ein tücht.

Dienstmädchen und ein junges Mädchen;
hohes Salär.

Suche einen kl. Knecht für Landwirtschaft
gegen hohen Lohn.

Krüger's Berm .-Jnstitut , Mottenstr. 2l.
Im Seebade Norderney finden junge

Mädchen in meinem Familienpensionat sröl.
Aufnahme z . Erlernung des Haushalts.

Gefl . Off . u . S7 « V an die Exped . d. Bl.
erbeten.

Familien - Nachrichten.
Todes - Anzeigen.

Ekern , 22 . Mai 1898 . Heute entschlief
sanft nach langer Krankheit mein lieber Mann
und meiner Kinder treusorgender Vater , der
Schmiedemrister Joh . Heinr . Feldhns im
Alter von 40 Jahren , was ich allen Verwandten
und Bekannten mit der Bitte um stille Teil¬
nahme hierdurch zur Anzeige bringe.

Thalke Hel . Feldhus geb . Neins.
Die Beerdigung findet am Freitag , den

24 . d . Mts -, nachm . 2 Uhr , vom Sterbehauje
aus statt.

Weitere Familieuuochrichten.
Verlobt : Hanni Hammacher mit Or . Ernst

Rumpf , Varel i. O . ; Marie Hägens mit
Diedrich Tantzen , Hude ; Mathilde Frrefe mit
Friedrich Böning , Falkenburg . Gestorben:
Lithograph Adolf Vogel , Oldenburg ; Frau
Hermine Welling geb . Müller , Oldenburg.

Verantwortlich iür Politik und Feuilleton : Or . Eduard Höber , für den lokalen Teil c . : Wilhelm Ehlers . Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.Der GksaWt -Rristnge « nferer heutigen Nummer liegt ein Flugblatt des Hiesigen freisinnigen Wahlvereins bei.
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Oeffevtliche Wählerversammlung in
Doodt's Etablissement.

rs . Oldenburg , 23 . Mai.
Eine von der nationalliberalrn Partei einberufene öffent¬

liche Wählerversammlung fand am Sonnabend Abend in
Doodt 's Etablissement statt . Wiederum , wie vor 8 Tagen,
war das geräumige Lokal dicht gefüllt ; die Zahl der An¬
wesenden dürfte mit etwa 700 nicht zu hoch gegriffen sein.
Die Versammlung trug einen im ganzen recht lebhaften
Charakter . Der Herr Reichstagskandidat Dr . Semler wurde
in feiner etwa fünfviertelstündigen Rede wiederholt durch Bei¬
fall und Zwischenrufe unterbrochen , wie auch namentlich
während der Diskussion vielfach Aeußerungen des Beifalls
oder Mißfallens zu den Ausführungen der Redner , je nach
der politischen Anschauung der einzelnen Wähler laut wurden.
An der Diskussion beteiligten sich zwei Angehörige der frei¬
sinnigen Partei , der Kandidat , sowie mehrere Sozial¬
demokraten , von denen einer sich gemüßigt fühlte , vollständig
aus der Rolle zu fallen und Sachen in die Debatte hincin-
zutragen , die absolut nicht in dieselbe hineingehörten.

Die Versammlung wurde gegen 8 ^ Uhr von Herrn
Landgerichtsrat Runde eröffnet . Die während der Diskussion
den einzelnen Rednern zu gewährende Redezeit wurde auf
10 bis höchstens 15 Minuten festgesetzt . Alsdann nahm
der Kandidat Herr Or . Semler das Wort . „ Etwa 3 Monate
sind verflossen "

, so etwa begann Redner , „ seit ich hier vor
Ihnen stand , um Ihnen meine Anschauungen in längerer Rede
darzulegen . Ich will Ihnen heute kerne Programmrede
wieder halten , sondern meine Ausführungen sollen vielmehr
ein freier Rückblick sein auf die Zeit , die seitdem verflossen
ist und die Thätigkeit , die seitdem hinter mir liegt . Ich bin
zunächst im Fürstentum Birkenfeld gewesen und habe mich dort
den Wählern vorgestellt , von dort bin ich nach Lübeck gegangen
und habe dort öffentliche Reden in beschränkter Zahl gehalten.
Ich habe Freude gehabt an der Wahlarbeit und glaube auch,
daß dieselbe nicht ohne Erfolg gewesen ist . Den Erfolg
schreibe ich jedoch nicht mir persönlich zu , sondern er lag
überall in meiner Anschauungsweise . Ueberall bin ich maß¬
voll gewesen , ich bin es geblieben , und ich werde es auch in
Zukunft fein . Ich habe den Gegnern nahe zu kommen ge¬
sucht , indem ich an ihr Nationalgefühl appellierte ; zwar bin
ich dafür in volksparteilichen Blättern schlecht weggekommen .

"

Redner betont in erster Linie nationale Politik treiben und
alles , was national ist , nach besten Kräften vertreten zu
wollen . Auf wirtschaftlichem Gebiete habe er versucht,
die Mittellinie inne zu halten im Hinblick auf den Mittel¬
stand in Stadt und Land , der hieran ein ganz wesentliches
Interesse habe . Redner streift dann kurz die Flottenfrage.
Gerade die letzten Wochen hätten durch die Seeschlacht bei
Manila gezeigt , wie verkehrt es war von Seiten der frei¬
sinnigen Volkspartei , die Flottenvorlage abzulehnen . Der Herr
Kandidat wandte sich hierauf gegen den vielfach in Wahl¬
aufrufen rc. erwähnten Absolutismus und wies mit Ent¬
schiedenheit zurück , daß der Kaiser absolutistische Neigungen
hege . Ausführlicher beschäftigte Herr vr . Semler sich dann
mit der vielerörterten Hamburger Resolution betr . die Ein¬
schränkung des allgemeinen , geheimen und direkten Wahlrechts
und präcisierte nochmals seine Stellung zu demselben . Trotz¬
dem er diese ausdrücklich in der Presse in Form einer Er¬
klärung genau gekennzeichnet habe , werde noch immer daran
gedeutelt . Er wolle daher jetzt zum letztenmale erklären,
daß er rückhaltlos auf dem Boden des allgemeinen , gleichen,
geheimen und direkten Wahlrechts stehe . Redner kommt bei dieser
Gelegenheit auf einen am Donnerstag in der „ Wes .-Ztg .

" er¬
schienenen Artikel aus Oldenburg zu sprechen , der sich mit dieser
Angelegenheit beschäftigt , und bezeichnet ihn als eine sehr geschickte
geschäftliche Wahlmache . Da die Maßnahme des Ham¬
burger Reichstagswahlvereins als Waffe gegen ihn gebraucht
werde , so wolle er die Sache , die eine solche Maßnahme ver¬
anlaßt habe , noch einmal gründlich aufklären . In Hamburg
sei ein grober Mißbrauch mit dem Wahlrecht getrieben
worden . Es tauchten bei der letzten Wahl plötzlich Stimmen
auf , von denen man garnicht wußte , woher sie kamen und
wo sie später blieben . Der Reichstagswahlverein , der übrigens
gar kein nationalliberaler Verein , sondern ein allgemeiner
Wahlverein sei, der in der vorigen Wahlkampagne sogar
einen freisinnigen Mann auf den Schild gehoben habe , habe die

Resolution gefaßt , in welcher es sich nicht um den Gebrauch,
sondern um den Mißbrauch des Wahlrechts durch die

Sozialdemokratie handle . Der Mißbrauch des Wahlrechts
sei in der Resolution des Pudels Kern . Ob der Vorschlag
s. Z . «in glücklicher war . wage er heute nicht zu entscheiden.
Jedenfalls waren die Worte „ oder sonst " keine glückliche
Fassung . Wenn das , was der Verein that , als Waffe
gegen ihn (Redner ) gebraucht werde , so wäre es richtig
gewesen , zunächst einmal ihn selbst zu fragen . Redner weist
dann die Behauptung von freisinniger Seite zurück , daß
man in Hamburg wegen der Domzeit kein Lokal habe finden
können , um eine Protestversammlung abzuhalten . „ Im übrigen
soll ja nicht der Reichstagswahlverein in Hamburg hier
zur Wahl stehen , sondern ich selbst . Ich persönlich bleibe
mir treu . Sollte zu irgend einer Zeit eine Aenderung des

Wahlrechts geplant werden , so darf und kann der einzelne
Abgeordnete , der auf Grund dieses Wahlrechts gewählt ist,
nicht daran rühren . Er darf den Ast nicht abschneiden , auf
den er sich setzen will . Ueber solche Frage muß event . der

auf Grund des bestehenden Wahlrechts gewählte Reichstag
aufgelöst werden , dann muß man an das Volk selbst appellieren.
(Lebhaftes Bravo !) Künstio können geschäftige Hände meinet¬

wegen gerne von hier aus Artikel über mich in die „ Wes .-
Ztg .

"
Hineinsetzen , ich werde nicht wieder darauf antworten,

und ich bitte meine Parteifreunde , sich zu solchen Wahlmachen¬
schaften nicht zu verstehen.

Redner wendet sich dann der letzten freisinnigen Ver¬
sammlung zu . deren Thema „ der Scheinliberalismus der
nationalliberalen Partei " als solches , wenn man es genau
betrachte , eine Beleidigung , mindestens jedoch unhöflich sei.
„ Wenn ich mir erlauben würde , heute beispielsweise über das
„ Scheindeutschtum der Deutschfreisinnigen "

zu reden , so
würde das eine Ungezogenheit sein . Was nun den Vorwurf
des freisinnigen Wanderredners in jener Versammlung be¬
trifft , ich triebe eine .. Politik der Mutlosigkeit und Unter¬
würfigkeit unter den Willen der Regierung "

, so wissen Sie
alle , meine Herren , wie sehr ich zu solchen Dingen neige.
Als Bismarck am 27 . März 1890 Berlin verließ , war ich
es , der drei Tage später von Hamburg aus jenen großen
Fackelzug ins Werk setzte. Das war keine Mutlosigkeit.
Als ich vor einiger Zeit in Berlin war , habe ich mir nicht
das Wohlwollen der dortigen Herren von der Partei zuge¬
zogen , als ich sagte , der Wahlaufruf der Nationalliberalen
sei mir zu lang . Man hat mir das verdacht . Wenn da
weiter gesagt wird , ich habe in einer Versammlung in Hatten
gesagt , ich sei kein Parteimann , der alles und jedes unter¬
schrieb ^ was auf dem nationalliberalen Programm steht , so
ist das vollkommen richtig . Ich bin auch kein Heißsporn.
Mir ist die Partei nicht End - und Selbstzweck , sondern ein
mit Vorsicht zu genießendes Mittel zum Zweck , und der
Zweck ist das Wohl des Vaterlandes . Parteien als solche
im Reichstag in der Zahl , wie wir sie haben , sind absolut
nicht wünschenswert.

Als man mir von der Centralleitung anbot , durch
Berufspolitiker für mich reden zu lassen , da habe ich es mir
sofort von vornherein verbeten . Für einen derartigen Agitator
ist es sehr leicht , bald hier bald dort den Wählern zum
Munde zu reden . Er braucht es ja nicht zu verantworten.
Man kann ja mit den Agitatoren ein ungewöhnliches Miß¬
geschick haben , wie es in der letzten freisinnigen Versammlung
der Fall gewesen zu sein scheint . Ich würde es jedenfalls
nicht gewagt haben , einen Herrn von nicht einwandfreier Ver¬
gangenheit in die Versammlung zu schicken. Den Liberalismus
wollen wir auf unsere eigene Brust nehmen . Das liberale
Prinzip will ich festhalten , und ich hoffe dabei nicht zu
straucheln . Auf wirtschaftlichem Gebiete wollen wir eine
Präzise Stellung bei Seite lassen . Wir wollen versuchen aus-
zngleichcu , milde zu verfahren und Rücksicht zu nehmen . So¬
lange Arbeitgeber und Arbeitnehmer , solange Fabrik und
Handwerk , solange Industrie und Landwirtschaft sich gegen¬
überstehen , sind Interessengegensätze vorhanden . Die Gegen¬
sätze sind da in den Preisen aller Produkte . Es wird die
Aufgabe sein , daß man der Landwirtschaft die Existenz¬
bedingung nicht versagt . Die deutsche Landwirtschaft kann
mit Argentinien , wo man nur das Samenkorn in die Furche
zu legen braucht , um es aufgehen zu lassen , nicht kon¬
kurrieren . Den Getreideschutzzoll muß sie haben . Die goldene
Mittelstraße ist es , die auf wirtschaftlichem Gebiete allein
zum Segen des Vaterlandes ausschlagen kann . Weil ich so
etwas zu sagen wage , nennt man mich den Bauernbündler.
Der Bund der Landwirte hat den Wunsch gehabt , daß ich
mich auf seine Forderungen verpflichte . Ich habe das nicht
gethan , sondern habe ihnen meine Ansichten dargelegt . Am
letzten Sonntag hat der Bund der Landwirte in Eutin ein¬
stimmig beschlossen , daß man mich acceptieren will ; das ist
mir nicht nur die Sicherheit dafür , daß eine große Zahl von
Stimmen zu Gunsten der Nationalliberalen abgegeben wird,
sondern das ist mir ein Zeichen dafür , daß im Eutinschen
noch rin gesundes , nationales Verständnis und das nationale
Herz vorhanden sind . Da hat sich das erfüllt , was durch
die „ Sammlung "

geschehen soll.
Versprechungen habe ich niemals gemacht , aber Opfer

habe ich meinen Wählern sehr oft zugemutet , ich habe ihnen
zugemutet , mir entgegenzukommen , habe versucht zu sammeln , und
beim Bunde der Landwirte ist mir das gelungen . Ich versuche
es auch bei der Freisinnigen Vereinigung . Der Kandidat selbst
kann kein Opfer bringen .

" — Redner sprach dann noch über
die sog . Liebesgaben und betonte , daß zwar vielfach mit der¬
artigen Schlagwörtern herumgeworfen werde , daß aber viele
garnicht einmal wüßten , was darunter zu verstehen sei. Herr
vr . Semler bewies das an einem Beispiele , das er kürzlich
hier in der Umgegend erlebte . Des weiteren ließ der Kandidat
sich über die freisinnige Volkspartei aus , die er als eine „ eminent
großkapitalistische "

bezeichnete und gerne als solche anerkenne.
Ihr die Berechtigung obzusprechen , könne ihm keineswegs
beikommen , so lange sie sich nicht als die Vertreterin des
Mittelstandes ausgebe.

Redner schloß unter lebhaftem Beifall seiner zahlreich
anwesenden Parteifreunde.

Das Wort nahm dann Herr Bankdirektor Propping.
Herr vr . Semler habe sich vorzugsweise mit der Vergangen¬
heit beschäftigt , er wolle sich jetzt einmal mit der Zukunft
beschäftigen . Bei dem neuen Reichstage dürfte es sich haupt¬
sächlich um die Bekämpfung der Anspüche der Agrarier , um die
die Erneuerung und den weiteren Ausbau der Handels¬
verträge und die Erhaltung der soliden Goldwährung handeln.
Wie steht Herr Or . Semler zu den Handelsverträgen ? Er
hat sich warm für die Getreidezölle ausgesprochen , aber nicht
gesagt , wie hoch sie sein sollen ; er will auf der Mittellinie
verharren . Sind die Getreidezölle das richtige Mittel , den
Mittelstand und die Landwirtschaft zu heben ? Meiner An¬
sicht nach nicht . Die Landwirtschaft ist kein einheitlicher

Komplex , es muß unterschieden werden zwischen großen und
kleinen Betrieben . Der größte Teil der deutschen Landwirte
ist nicht imstande , auf dem ihm verfügbaren Areal genügend
Getreide zu bauen , er ist gezwungen Getreide hinzuzukaufen,
hat also keinen Vorteil , sondern Nachteil durch die Getreide¬
zölle . Diese sind der eigentliche Kernpunkt der Handels¬
verträge . Deutschland muß Handelsverträge haben , Deutsch¬
land ist ein Industriestaat und wird es mit jedem Jahre mehr.
Wir müssen Handelsverträge abschließen , damit der Absatz der
Jndustrieprodukte sicher gestellt wird . Auf jeden Fall müssen
Zollkriege vermieden , da sonst leicht Revolten zu befürchten
sein werden . Man muß daher einen Kandidaten wählen,
der diese Gefahr klar erkennt . Redner streift dann kurz die
Goldwährung , die Herr vr . Semler garnicht erwähnt habe,
und beschäftigt sich des weiteren mit der Börsensteuer , die
nicht das richtige Mittel sei, um die Mehrkosten für die
Flotte aufzubringen , wie der Herr Kandidat es empfohlen
habe . Die Börsensteuer werde zum größten Teil auf sehr
schwache Schultern abgewälzt . Ein Mann wie Herr Or.
Semler , der zwar sehr national gesinnt sei, aber auf wirt¬
schaftlichem Gebiete die uns drohende Gefahr nicht zu er¬
kennen scheine , ein Kandidat , der in den wirtschaftlichen
Fragen sich sozusagen neutral erklärt habe , sei kein guter
Kämpe . (Lebhafter Beifall .)

Herr vr . Semler : Die Börsensteuer wirke wie eine
Vermögenssteuer . Die Börsensteuer habe er nie empfohlen
und nie in Zusammenhang mit der Floitenfrage gebracht.
Die Frage der Goldwährung habe er absichtlich nicht gestreift.
Als der Sammlungsaufruf erschienen , sei empfohlen worden,
die Goldwährung aus den Wahlversammlungen fortzulassen.
Denn wer versteht etwas davon ? Obwohl er sich intim mit
der Goldwährung beschäftigt habe , sei es ihm doch nicht
möglich gewesen , ein klares Urteil darüber zu gewinnen , um
in einer Versammlung darüber zu reden . Die Getreidezölle
seien nicht der Kernpunkt der Handelsverträge . Wer die Ge¬
schichte der deutsch -österreichischen Handelsverträge studiert hat,
wird zugeben müssen , daß unsere deutschen Unterhändler von
unbegreiflicher Ungeschicklichkeit gewesen sind . Ueber den
Wert der Handelsverträge bin ich wohl unterrichtet . Die
Verträge können sehr verschieden abgeschlossen werden , ober
so ungeschickt wie der österreichische dürfen sie nicht abge¬
schlossen werden . Mit Bezug auf die Stellungnahme des
Abg . Möller -Brackwede wies Redner dann darauf hin , daß
auch mit den Getreidezöllen differentiell verfahren werden
könne.

Herr Wallheimer : „ Herr vr . Semler bat Herrn
Schöler in schon nicht mehr schöner Weise angegriffen . Herr
Or . Semler , wenn Sie ein ehrlicher , offener politischer
Charakter sind , (Beifall , großer Lärm ) so fordere ich Sie
auf , hier zu beweisen , was Sie von Herrn Schöler sagten.
Ich kenne Herrn Schöler schon lange . Er war beim Militär
und sollte dort einen Pumpenschwengel zerbrochen haben,
weshalb er bestraft wurde . Herr Schöler fühlte sich
unschuldig und ging bis zur höchsten Instanz , er ging bis
an den Kaiser , was bisher noch niemand gewagt hatte.
Wenn Sie deshalb Herrn Schöler angreifen , so überlasse ich
es der Versammlung , zu beurteilen , wer auf freiheitlichem
Standpunkte steht , Herr Or . Semler oder Herr Schöler.
Im 2 . oldenburgischen Wahlkreise hat Herr Direktor Harbers
sich auch einest Sekretär verschrieben , der mit ihm herumreist.
Es thut 's dort nicht ein einfacher Sekretär , nein , bei feiner
Liebe zum Militär muß es ein General - Sekretär
sein . Daß jeder deutsche Bürger national ist , versteht
sich von selbst ; von wirklichem Liberalismus habe
ich aber bei Herrn Or . Semler nicht viel gehört . Herr
I ) r . Semler hat gejagt , er fei liberal bis auf die Knochen.
Ich möchte einmal einen Mann sehen , der liberal bis auf
die Knochen ist (Rufe : Röntgenstrahlen ! Große Heiterkeit ).
Wir wollen den Sammlungsaufruf nicht , weil er zur Reaktion
führt . Wir wollen keine „ Sammler " - und keine „ Semler " -
Politik . (Beifall , Lärm ) . Der Vergleich unserer Flotte mit
der spanischen ist nicht zutreffend .

" Redner schließt mit dem
Wunsche , daß am 16 . Juni ein Reichstag entstehen werde,
der die Veranlassung dazu bilden wird , daß wir nicht nur
in einem einigen , sondern auch in einem freien , deutschen
Vaterlande leben.

Herr Landgerichtsrat Runde bemerkt , daß der freisinnige
Agitator der Mann sei, über welchen der Kriegsminister sich
im Februar 1896 veranlaßt gesehen habe , nähere Mitteilungen
im Reichstage zu machen . So ganz einwandsfrei sei seine
Vergangenheit demnach denn doch wohl nicht.

Ein sozialdemokratischer Redner , Herr Kreye (?) , spricht
die Befürchtung aus , Herr I )r . Semler werde sich vielleicht
„ drücken "

, wie der Abg . Enneccerus es gethan habe , wenn es
galt , über wichtige Sachen zu entscheiden . Uebrigens sei die
nationalliberale Partei auch eine großkapitalistische Partei,
Krupp fei auch nationalliberal . Redner fordert zum Schluß
zur Wahl Paul Hugs auf . Herr Or . Semler : Einem
Sozialdemokraten müsse man immer Rede und Antwort stehen,
um den Arbeitern zu beweisen , daß man sie nicht unberück¬
sichtigt lasse . Zu den „ oberen Zehntausend "

gehörte er
(Redner ) auch nicht : er wünsche nicht , zu den sogen , lvor-
uehmcn Leuten gerechnet zu werden , sondern zum Mittel¬
stände , aus dem er stamme . Redner geht dann kurz aus die
Ausführungen des Vorredners ein.

Hierauf nahm ein anderer sozialdemokratischer Redner.
Herr Schriftsetzer Roth das Wort : Die „ Nachrichten für
Stadt und Land "

, die ja gewissermaßen aus einem unparteiischen
Standpunkt stehen , aber doch Politik im nationalliberalen
Sinne machen — da möchte ich Herrn Semler , der hierher



kommt und über die Arbeitersache spricht , bitten , einmal zu
Herrn Scharf zu gehen und zu sehen , wie da die Arbeiter
behandelt werden . In der unparteiischen Buchdruckern wird
den Arbeitern nicht einmal Las Frühstück gegönnt . Sie ^
müssen um 6 Uhr anfangen und bis 1 Uhr arbeiten . iAllseitige '

Zurufe : „ Gehört gariiicht hierher ! " ) Die Arbeiter können«
nicht einmal ihr Frühstück verzehren . ( Rufe : „ Schluß ! Auf - «
hören ! " — Dem Redner wird das Wort entzogen , da er
nicht zur Sache spricht .) *)

Nachdem noch Herr Heitmann in längerer Ausführung
Herrn Or . Semlers Stellung zum Wahlrecht im sozial¬
demokratischen Sinne kritisiert und hervorgehoben hatte , daß
man einen Mann , der in ein paar Jahren seine Ansicht ein
paar Mal wechsele , nicht wählen könne , machte Herr Prvpping
noch in klarer , sachlicher Weise Mitteilungen über die
Währung und knüpfte daran kurze Betrachtungen , die sich ans
EinführungderDoppelwährungergebenwürden . Herr 1) r . Seniler
nahm dann noch einmal das Wort , und präzisierte seine
Stellung zur Währungsfrage ; man dürfe vorläufig nicht
daran rütteln . Sei die Sache international geregelt , so er¬
gebe sich auch das,Verhältnis des Goldes zum Silber von
selbst . Vorläufig stehe er ohne weiteres auf dem Standpunkt
der Goldwährung . z

Mit einem Hoch auf das Vaterland wurde dann gegen s
11 Vs Uhr die Versammlung geschlossen . S

*) Die unqualifizierbaren Angriffs des Herrn Roth (der I

übrigens nicht in unserer Druckerei beschäftigt ist ) weisen wir

energisch zurück . Es ist nicht wahr, daß wir „ Politik in national-

liberalem Sinne " machen . Die „ Nachrichten " sind weder ein national¬

liberales , noch ein freisinniges oder sozialdemokratisches Parteiblatt,

sondern wahren sich in jeder Beziehung völlige Unparteilichkeit , worüber

wir das Urteil getrost unseren Lesern überlassen . Wären dis „ Nachr ."

ein nationallibsrales Blatt , so würden sie schwerlich Parteigenossen des

Herrn Roth ihre Spalten öffnen , wie es noch an demselben Tage ge¬
schehen ist , an dem Herr Roth es für gut befand , unser Blatt national¬

liberal zu nennen . Was die Arbeitsverhältnisse in unserer Druckerei

betrifft , so ist es nicht wahr, daß die Setzer um 6 Uhr morgens ö

anfangen müssen und ihnen „ das Frühstück nicht gegönnt " wird . Die I

Arbeitszeit unserer Setzer beginnt (mit Ausnahme des Montags , wo I

um 6 Uhr angefangen wird ) um 7 Uhr und dauert bis 1 Uhr ; nach - S

mittags von 3V » bis 6 '/ - Uhr . Natürlich erfordert der Betrieb , wie Z
in jeder Zeitungsdruckerei , öfter Ueberstunden , die dann gemäß dem 8

Deutschen Buchdruckertarif besonders bezahlt werden . Die Bestimmungen 8

dieses Tnrifes werden genau innegehalten . Die Mehrzahl unserer g
Setzer ist bereits länger als 10 Jahre bei uns beschäftigt , woraus

wohl ersichtlich ist , daß sie im allgemeinen zufrieden sind . Diese An¬

gaben dürften genügen , um die Auslassungen des Herrn Noth in das

gebührende Licht zu rücken.

Redaktion und Verlag der „ Nachr . f . St . u . L ."

Vl ! . MelMl'gWes Trabrennen ans dem
Exerzierplätze zu Zoimcrschwee.

rs . Oldenburg , 23 . Mai.

Begünstigt vom herrlichsten Wetter , fand gestern Nach - 8
mittag auf dem Donnerschwcer Exerzierplätze das diesjährige
vom Verein zur Förderung der olvenburgifchen Landespferde¬
zucht veranstaltete Trabrennen , verbunden mit 3 Offizier-
Jagdrennen , statt . Eine wahre Völkerwanderung war es,
die sich gestern Nachmittag schon vor 2 Uhr an nach dem
Rennplätze hinausbewegte . Zu Fuß , zu Wagen , zu Rad
strebte man unter den glühenden , aber nach den bisherigen
kalten Tagen doch ungemein wohlthuenden Strahlen der
Sonne dem einen genannten Ziele zu . Die verschiedenen
Plätze auf der Rennbahn füllten sich denn auch erfreulicher¬
weise ungemein schnell . Die Tribünen waren ausverkauft.
Der Besuch war ein so guter wie noch in keinem Jahre 8
zuvor ; er beweist zur Evidenz , daß das Publikum im großen
und ganzen gerne an derartigen Veranstaltungen , die ja be¬
kanntlich den edlen Zweck verfolgen , zur Förderung der in
unserem Lande so hoch stehenden Pferdezucht beizutragen,
teilnimmt , wenn die äußeren Umstände , in diesem Falle in
erster Linie das Wetter , wie gestern , günstig sind.

Das Geläufe befand sich trotz der nassen Witterung in
letzter Zeit in ausgezeichneten ! Zustande . Seitens des Nenn-
Komitees war aber auch nichts unterlassen worden , um das

zu erreichen . Alle Unebenheiten waren nach Möglichkeit be- I
seitigt und der ganze innere Umfang der Bahn durch den 8
Druck der Walze gefestigt worden . Auch sonst war alles 8

ohne Ausnahme in bester und umsichtigster Weise vorbereitet 8
und angeordnet worden . Wie hätte es sonst auch Wohl 8

möglich sein können , in der kurzen Zeit von etwa 2 Stunden 8

nicht weniger als 9 Konkurrenzen im Fahren bczw . Reiten I

zu beenden ? Die Schneidigkeit der Leitung war es vor 8
allem , worüber wir im Publikum überall Worte wärmster 8
Anerkennung hörten , denen wir uns natürlich gerne anjchließen . 8

Etwa um 2 Uhr trafen Se . K . H . der Erbgroßherzog 8
und I . H . die Herzogin Sophie Charlotte nebst Gefolge I
auf dem Rennplätze ein , von der Kapelle des Dragoner - I
Regiments Nr . 19 mit der oldenbnrgischen Hymne begrüßt . 8

Während die Herzogin , welcher vom Komitee ein prachtvolles 8
Rosenbouquett überreicht wurde , in der für die hohen Herr - 8
schäften hergerichteten Loge Platz nahm , weilte der Erb - 8
großherzog längere Zeit auf dem Sattelplatze in lebhaftem
Gespräch mit verschiedenen Herren.

Unter den Rennbesuchern bemerkten wir u . a . auch
mehrere Vorstands - und andere Mitglieder des Bremer
Rennvereins , ferner die Kommandeure und eine große Anzahl
von Offizieren der hier garniionierenden Regimenter , sowie
außer dem Vorsitzenden des Vereins zur Förderung der
Oldenburgischen Landespferdezucht , Herrn I . C - Funch - Loy,
die Herren Oberstallmeister v . Schließen und Oberhofmeister
Freiherr v . Frydag - Daren , ferner zahlreiche Landwirte aus
dem Herzogtum.

Kurz nach dem Eintreffen der hohen Herrschaften begann
zunächst das

1 ) Trabfahren für Zweispänner jeden Alters , in.

Oldenburg geboren und aufgezogen . Ehrenpreis Seiner Hoheit
des Herzogs Georg von Oldenburg und 300 Mk . dem Ersten,
200 Mk . dem Zweiten und 100 Mk . dem Dritten . Distanz 8000
Meter ( 10 mal die Bahn ) in einem Zeitraum von 32 Minuten
zu fahren . Gangart : Karossiertrab.

Hierbei ist die Fahrzeit nicht die Hauptsache , vielmehr erfolgt
die Beurteilung des vorgeführten Pferdematerials nach Aus¬
geglichenheit (Haar , Figur und Größe ) , Gangart , Haltung,
Exterieur und Kondition bei Eintreffen am Ziel . Wenn wir nicht
irren , waren es im Vorjahre fünf Zweigespanne , die zur Vor¬
führung gelangten , während die diesjährige Konkurrenz deren sechs
aufwies . Die Pferde befanden sich u . E . sämtlich in einer Ver¬
fassung , wie sie hervorragender kaum gedacht werden kann . Herr
H . Gerdes - Oldenburg führte zwei Zweigespanne vor , von denen
das eine ( „Tegea " und „Perla " ) , wie wir hören , ursprünglich für
die Dresdener Ausstellung bestimmt war . Dasselbe wurde mit
dem Ehrenpreis und dem 1 . Preis ausgezeichnet (Fahrzeit 27,20
Min .) , während das zweite Gespann ( „ Abila II " und „Hedwig " )
desselben Besitzers (zwei schöne Rappen ) mit dem zweiten Preise
bedacht wurden (Fahrzeit 27 Min .). Den dritten Preis erhielt
Herr Hinrich Ehlers -Oberhammelwarden ( „Roma " und „Rhea ",
Fahrzeit 27,01 Min .). Außer vorstehenden 3 mit Preisen bedachten
Gespanns verdienen auch diejenigen von E . B . Lohe -Sander¬
seedeich , C. H . Bulling -Schlüte und Joh . Vorwinkel -Ohmstede
lobend erwähnt zu werden . Im ganzen nahmen sechs Zweigespanne
am Fahren teil.

Die einzelnen dann folgenden Rennen , namentlich auch die
Osfizisrsrennen , gestalteten sich nicht uninteressant und verliefen
ohne ernsten Unfall . Im Garnison - Jagdrennen hatte zwar Herr
Leutnant Graf v . Wedel das Unglück, beim Nehmen eines
Hindernisses zu stürzen und auf die Schulter zu fallen , er hat
jedoch , wie er selbst gleich nach dem Unfall seinen
herbeieilenden Kameraden versicherte, keinen ernsten Schaden
genommen . Auch das Pferd ist ohne Verletzung davon¬
gekommen . Ungemein interessant war die Beobachtung der
ausgezeichneten Leistungen der achtjährigen schwarzbraunen Stute
„Optima "

, einer alten Bekannten , der zweijährigen dunkelbraunen
Stute „Ophelia "

, einer Schwester der vorigen , a . d . „Orla "
,

sowie der dreijährigen dunkelbraunen Stute „Ortha " a . d.
„Optima "

, also drei Pferde eines Stammes . „Optima " war
allen ihren Gegnern weit überlegen , und holte dis Vorgaben,
welche ihr die Konkurrenten voraus hatten , spielend wieder ein.
Die dreijährige „Ortha ", welche bereits im vorigen Jahre lief,
gab ihrer Mutter nicht viel nach, und errang , wie diese zwei erste,
zwei zweite Preise . „ Ophelia " ließ ebenfalls bedeutende Fähigkeiten
erkennen und setzte ihrer Gegnerin , der schwarzen Stute des Herrn
Daun -Wiarderbusch , „Emmelhne "

, scharf zu, sodaß letztere nur mit
Vs Sekunde Zeitunterschied als erste durchs Ziel ging . Zweifellos
darf man von dem jungen Tiere tüchtige Leistungen in Zukunft
erwarten.

Das Resultat der Nennen war im übrigen folgendes:
2 . Trabfahren für im Jahrs 1895 in Oldenburg geborene,

in Oldenburg oder Ostfriesland aufgezogene Pferde des starken
oldenburgischen Wagenschlages . Ehrenpreis Sr . Kgl . Hoheit des
Großherzogs von Oldenburg und 300 Mk . dem Ersten , 150 Mk.
dem Zweiten und 50 Alk. dem Dritten . Einsatz 25 Mk . Ganz
Reugeld . Distanz 1600 Meter . Am Start 5.

1 ) H . Gerdes und G . Keitler - Oldenburg „Husar II ." ,
schwarzbr. Hengst , 3jähr ., v. Husar , a . d . Emmely , gefahrene Zeit:
3,54 Min . ; 2 ) H . Köhlken-Huntebrück „Ortha ", dunkelbr . Stute,
3jähr ., v. Volkbert , a . d . Optima , gefahrene Zeit : 3 -55 Min . ;
3 ) Heinr . Busma -Depenhausen „Tilly "

, hellbr . Stute , 3jähr .,
V. Waltram , M . v. Titus , gefahrene Zeit : 4,10 Min.

„Husar II " hatte von vornherein dis Führung , die ihm
„Ortha " nicht zu rauben vermag . Er siegt mit geringem
Vorsprung.

3 . Donnerschweer Steeple - Chase . Ehrenpreis dem
siegenden Reiter und Ehrenpreise dem zweiten , dritten und vierten
Reiter . Für Chargen - bezw. Dienstpfcrde von aktiven Offizieren,
Reserve -Offizieren und Offizier -Aspiranten des Oldenburgischen
Dragoner -Regiments Nr . 19 und der 1 . Abteilung Feld -Artillerie-
Regiments Nr . 26 , und von solchen zu reiten . Einsatz 10 Mk .,
halb Reugeld ; ohne Gewichtsc-usgleichung . Distanz ca. 2000
Meter.

1 ) Lt . von Krosiks br . Wallach „Geier "
; 2 ) Lt . Frhr . v.

Egloffsteins br . Stute „Hertha "
; 3 ) Lt . v . Möllendorfs schwbr.

Wallach „Flick " .
Leutnant Eggers Fuchs -Wallach „Domherr " , welcher zuerst

die Führung inne halte , bracv vor der ersten Hürde vor der
Tribüne aus , den dadurch erlittenen Zeitverlust konnte er
nicht wieder einholen.

4 . Trabreiten für 4jährigs und ältere Pferde des
starken oldenburgischen Wagenschlages , in Oldenburg geboren und
daselbst oder in Ostfriesland aufgezogen . Ehrenpreis und 300 Mk.
dem Ersten , 200 Mk . dem Zweiten und 50 Mk . dem Dritten.
Einsatz 25 Mk . Ganz Neugeld . Distanz 2400 Meter . 100
Meter Zulage dem Pferde , welches einen ersten Preis in Oldenburg
oder Berlin -Westend erhalten hat . Für jeden weiteren auf diesen
Bahnen erhaltenen ersten Preis weitere je 50 Meter Zulage.

1 ) H . Köhlken-Huntebrück „Optima "
, schwbr. Stute , 8s , v.

Remus , a . d . Orla , 2600 Meter , 5,26 Minuten ; 2 ) Joh . Kreye-
Nadorst , Reiter : G . Kettler -Osternburg , „Heraldik " , br . Stute,
7j ., v . Einar , a . d . Milchmädchen , 2400 Meter , 5,30 Minuten;
3) E . Daun -Wiarderbusch „Tello ", br . Hengst , 7j -, v . Joung
Othello , a . d . Eröffnung , 2400 Meter , 6,37 Minuten.

„Heraldik " hatte anfangs die Führung , gleich nach der zweiten
Runde hatte die schneidige „Optima " ihren Gegner , trotz der 200
Meter , die sie nachholen mußte , überholt . „Optima " siegte leicht
unter der kundigen Leitung ihres Besitzers mit etwa 100 Meter
Vorsprung . Das Rennen gestaltete sich daher sehr interessant . Das
Publikum jubelte dem Sieger wiederholt zu.

5 . Trabreiten für im Jahre 1895 geborene Pferde
des starken oldenburgischen Wagenschlages , in Oldenburg geboren
und daselbst oder in Ostfriesland aufgezogen . Ehrenpreis Sr . Kgl.
Hoheit des Großherzogs und 300 Mkt dem Ersten , 150 Mk . dem
Zweiten und 50 Mk . dem Dritten . Einsatz 25 Mk . Ganz Reu¬
geld . Distanz 1600 Meter.

1 ) H . Gerdes und G . Kettler -Oldenburg „Husar II " ,
schwarzbr. Hengst , 3j ., v . Husar , a . d . Emmely , 3,45 Min . ; 2 ) H.
Köhlken-Huntebrück „Ortha "

, dklbr. Stute , 3j ., v . Volkbert , a . d.
Optima , 3,47 Min . ; 3) Joh . Hilbers -Moorhausen „ Martha " ,
rotbr . Stute , 3j . , v . Einar , a . d. Milchmädchen , 3,50 Min.

„Husar II " hat die Führung von Anfang an.
6 . Garnison - Jagdrennen . Ehrenpreis Sr . Kgl . Hoheit

des Erbgroßherzogs dem siegenden Reiter , und Ehrenpreis dem
zweiten , dritten und vierten Reiter , gestiftet von Damen Olden¬
burgs . Für Pferde von aktiven Offizieren , Reserve -Offizieren und
Offizier -Aspiranten der Garnison und von solchen zu reiten . Pferde,
welche in einem öffentlichen Rennen plaziert gelaufen , sind aus¬
geschlossen. Pferde , welche schon einmal ein nicht öffentliches
Rennen gewonnen haben , 2V- KZ extra . Einsatz 15 Mk ., Reugeld

10 Mk ., Normalgewicht 77 V- LZ. Distanz ca . 2800 Meter . Es
laufen 6.

1 ) Leutnant v. Lsttow -Vorbecks „ Ingo " , br . W . ; 2) Ritt¬
meister v . Krosigks „ Certosa "

, br . Stute , v. Chamant , a . d.
Cäcilie ; 3) Leutnant v . Altens „ Jnvicta " , br . Stute , v. Marder,
a . d . Iduna ; 4) Leutnant Frhr . v . Lüdingshaus '

„Schnaps "
,

schw . W.
Lt . Graf von Wedels Stute „Mary "

, welche die Führung inne
hatte und wahrscheinlich als Siegerin durchs Ziel gegangen wäre,
stürzte leider . Lt . von Lettow -Vorbecks „ Ingo " übernahm dann
die Führung und siegte leicht. Mit 3V- bezw. 10 Längen Abstand
folgen „Certosa " und „Jnvicta " .

7 . Trabfahren für 4jährige und ältere Pferde des
starken oldenburgischen Wagenschlages , in Oldenburg geboren und
daselbst oder in Ostfriesland aufgezogen . Ehrenpreis ver Oldenb.
Landwirtschafts -Gefellschaft und 300 Mk . dem Ersten , 200 Mk.
dem Zweiten und 50 Mk . dem Dritten . Einsatz 25 Mk . Ganz
Reugeld . Distanz 2400 Meter . 100 Meter Zulage dem Pferde,
welches einen ersten Preis in Oldenburg oder Berlin -Westend er¬
halten hat . Für jeden weiteren auf den genannten Bahnen er¬
haltenen ersten Preis weitere je 50 Meter Zulage.

1 ) H . Köhlken-Huntebrück „ Optima "
, schwbr. Stute , 8j .,

v. Remus , a . d. Orla , 5,30 Min, ; 2 ) E . Daun -Wiarderbusch
„Tello " , br . Hengst , 11j ., v. Äsung Othello , a . d. Eröffnung,
5 .34 Min . ; 3) Joh . Kreye-Nadorst , Fahrer : G . Kettler -Osternburg,
„Heraldik " , br . Stute , 7s , v. Einar , a . d . Milchmädchen,
5,40 Min . „Optima " war der Sieg von Anfang an sicher.

8 . Trabfahren für 2jährige Pferde . Ehrenpreis Ihrer
Kgl . Hoheiten des Erbgroßherzogs und der Frau Erbgroßherzogin
von Oldenburg und 400 Mk . dem Ersten , 150 Mk . dem Zweiten
und 50 Mk . dem Dritten . Einsatz 25 Mk . Ganz Reugeld.
Distanz 1600 Meter.

1) E . Daun -Wiarderbusch „Emmelyne "
, schw. Stute , 2j .,

v . Fant ( in Ostfr . angek . Hengst : Kasimir , V . Allrat ) , a . d . Emmely,
3 .35 Min . ; 2) H . Köhlken-Huntebrück „Ophelia "

, dklbr. Stute,
2s , v. Model , a . d . Orla , 3,35V - Min . ; 3 ) H . Gerdes -Oldenburg.
Fahrer : G . Kettler -Osternburg , „ Model II "

, hellbr . Hengst , 2s,
v. Model , a . d . Goldperle , distanziert.

Obwohl für dieses Rennen nur 4 Nennungen erfolgt waren,
gestaltete sich dasselbe dennoch zu einem sebr interessanten . Es
erschienen hier 3 Nachkommen von dem aus Amerika importierten
Traberhengst „Model " , nämlich die „Ophelia " des Herrn H.
Köhlken-Huntebrück , „ Model II " des Herrn Hinrich -Gerdes -Olden-
burg und „Tell " des Herrn Joh . Vorwinkel -Ohmstede am Start.
Von diesen Model -Kindern ist die „Ophelia " bei weitem das
schnellste Pferd , während „Model II " als hervorragend
schön von Körper , Gang und Haltung bezeichnet werden
muß . Auch „Tell " wird bei gehörigen Training später
noch Erfolge auf der Traberbahn aufzuweisen haben.
Von Anfang bis zu Ende dieses Rennens stritten die „Ophelia"
( Halbschwester der Optima und Ortha ) und die Emmelyne Halb¬
schwester vom Husar II (Sieger im 2 . Rennen ) bart um den
Preis , der schließlich nur mit V- Sekunde von der Emmelyne ge¬
wonnen wurde . Der Ophelia wäre wohl unzweifelyaft der 1 . Preis
sicher gewesen, wenn dieselbe sich einer größeren Ruhe be¬
fleißigt hätte.

9 . Preis von Oldenburg . Ebrenpreis Ihrer Königlichen
Hoheit der Frau Erbgroßherzogin dem siegenden Reiter , Ehrenpreis
Ihrer Hoheit der Herzogin Sophie Charlotte dem zweiten Reiter
und Ehrenpreis dem dritten Reiter . Herren -Reiten . Für Pferds
aller Länder . Einsatz 15 Mk , Reugeld 10 Mk ., Normalgewicht
75 lrg . Distanz 2500 in.

1 ) Leutnant v . Möllsndorffs „Charley "
, F -W . , v . Botschafter,

a . d . Pigeon . 2 ) Rittmeister v . Arnims „Lady Nancy " br . Stute.
3) Leutnant Kobe von Kobbenfels „Fritje " br . Wallach.

„Charley " geht mit ziemlich bedeutendem Vorsprung vor
„Lady Nancy " und „Fritje " , einen scharfen Endkampf zu be¬
stehen haben , durchs Ziel.

Kurz nach 4 ^ Uhr waren die Rennen beendet . Es
fand darauf die Verteilung der Ehrenpreise an die Sieger
durch Se . Königl . Hoheit den Erbgroßherzog und Ihre
Hoheit die Herzogin Sophie Charlotte statt , welch ' letztere
die Preise den Siegern persönlich übergab.

Unter begeisterten Hochrufen der Menge verließen die
hohen Herrschaften dann den Rennplatz , der sich hierauf
schnell entleerte . Soviel dürfte gewiß sein , daß das dies¬
jährige Rennen allen Anwesenden eine angenehme Erinnerung
sein , und der gestrige Erfolg sie zum Besuche späterer der¬
artiger Veranstaltungen anspornen wird , zumal , wenn auch
dann wieder das Offizierkorps unserer Garnison dem Unter¬
nehmen durch seine direkte Teilnahme an demselben erhöhten
Reiz , namentlich für die Besucher aus der Stadt Oldenburg
verleihen wird. _
Oertliche Getreidepreise irr ver Gmdt Oldenburg

am 21 . Mai 1898.

Hafer , hiesiger
Mrk.
8,50 Gerste , inländische

Mrk.

„ russischer 8,50 „ russische 7,20
Roggen , hiesiger — Bobnen 7,50

„ Petersburger 9,50 Buchweizen 7,50
„ südrussischer 9,50 Mais 6 .-

Weizen — Kleiner Mais
Lupinen

pro Centner.

Das schönste Gesicht ver
liert

sobald sich Unreinheiten der Haut wie Pusteln , Mitesser,
Schrunden , Sommersprossen usw . einstellsn . Diese zu
bekämpfen , bedarf es einer vernünftigen Gesundheits¬
pflege der Haut und nicht der Anwendung scharfer»
ätzender , die Haut in den « leisten Fällen zerstörender
Mittel . Ein Versuch mit der Patent -Myrrholin -Seife,

. welche zur Haut - und Schönheitspflege unerläßlich und
^ unübertroffen ist , wird am besten ihren Wert als täg¬

liche Toilette - Gesundhsits - Seife beweisen . Uebsrall , auch in den

Apotheken , erhältlich

Q ! /» rL/HINflpr ' N ei5 » 8, über die schöne , Weiße Wäsche
»VUiIUVI ! > 21 ^ 11 Ihrer Nachbarin . MachenSie

einen Versuch mit vr . Thompsou ' s Seisenpnlver , und
Sie werden dasselbe auch von Ihrer Wäsche sagen . Vor¬
rätig in den meisten Kolonialwaren-, Seifen - und Drogen¬
handlungen.

Osternbnrger Kirche.
Sonntag , den 29 . Mai , Pfingstsonntag:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kollekte zum Besten der Heidenmission.



Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 15 . bis 21. Mai d . I . auf dem Standes¬
amte der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Korbmachermeister Jacobus Karsch und Marie Joost ; prakt.
Arzt vr . Johann Schweden und Anna Krüger ; Leihhausbesitzer
Adolf Claußenund Caroline König ; EisenbahnhilfsrangiererAugust
Meyrose und Anna Eismann ; Maurer Paul Schütte und Anna
Brunken ; Arbeiter Johann Janßen und Elisabeth Meyer.

II . Geburten.
Sohn des Eisenbahnwerkmeisters Wilcken ; desgl . des Eisen¬

bahnschlossers de Vries; desgl . der Fabrikarbeiterin N . N. —
Tochter des Arbeiters Haukenfrers ; desgl . des Maschinenheizers
Höpken ; desgl . des Revisors Speckmann ; desgl . des Spediteurs
Kotes ; desgl . der Witwe N. N, ; desgl . des Tischlers Mvhrmann.

III . Sterbefälle.
Grenzausseher a. D . Johann Heinrich Martin Balthasar

Barfuß, 56 I . ; Emma Maria Strohschnieder , 1 Monat ; Marie
Hermine Helene Munderloh, 12 I . ; HermannRaffel, 18 Stunden;
Johannes August Wahnbeck, 3 Monate; Else Johanne Liebegott,
11 Monate; Witwe Anna Cathanne Friederike Naumann geb.
Heye, 82 I . ; Expedient Heinrich Anton Wreesmann, 42 I . ;
Arbeiter Heinrich Martin Wübbenhorst , 27 I . ; Lithograph Carl
Ferdinand Adolf Vogel , 74 I . ; Ehefrau Johanna Hermine Westing
geb. Müller, 40 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 15 . bis 21 . d . M.

I . Eheschließungen.
Glasmacher Hermann Kausfeld zu Osternburg mit Auguste

Mischak das . ; Bahnarbeiter Will) . Stigge zu Drielakermoor mit
Gefine Wiechmann das ; Vize -Wachtmeister und Zahlmeisteraspirant
Wittenberg zu Osternburg mit Hermins Munderloh aus Bürger¬
felde ; Stallbedienter Adolf Thormählen zu Osternburg mit He ene
Hartmann das . ; MagazinarbeiterHermann Rodiek das . mit Witwe
Meyer geb . Morisse zu Kreyenbrück ; Arbeiter Heinr. Stöver zu
Osternburg mit Sophie Abraham daselbst.

II . Geburten.
Sohn des GlasmachersAugust Pohl zu Osternburg ; desgl.

des Stationsarbeitsrs Joh. Herm . Heinr. Willen das . — Tochter
des Arbeiters Heinr . Märiens das . ; desgl . des GlasmachersWeier
daselbst ; desgl . des Arbeiters Christoph Lauerwald zu Drielaker¬
moor ; desgl . des GlasmachersHeinr. Kauffeld zu Osternburg.

III . Sterbefälle.
Keine.

IV . Sterbefälle.
Kind des Maschinenheizers Wilhelm Gerhard Reinken zu

Donnerschwee (totgeb .).
Im eigene« Interesse sollte jeder Na-ucher nur aus

der bewährten Adlerpfeife „ System Berghaus " mit den durch
Scheidewand in Rauchkanal und Sotterbehälter getrennten Ab¬
güssen und den biegsamen Aluminiumschläuchen ohne Draht,
D . R. G . M . und P . , rauchen, der reinlichsten, bekömmlichsten,
besten und wirklichen Gesundheitspfeise. Neue illustrierte Preis¬
listen mit ausführlicher Beschreibung und vielen freiwilligen
Zeugnissen, auch von Aerzten, versenden umsonst an jedermann

Engen Krumme Ls Cie ., Adlerpfeifenfabrik,
Gummersbach (Rheinprovinz ).
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Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 15 . bis 21 . Mai 1898.

I . Aufgebots.
Küper Johann Heinrich Gerke, Eversten und Witwe Helene

Gerke geb. Oeltjenbrunsdas.
H. Eheschließungen.

Kaufmann Ernst Wilhelm Benken , Eversten und Köchin
Theresia Catharina Agnes Amelunxen das . ; Vize-Wachtmeister
Hermann Heinrich Wilhelm Schmidt, Oldenburg und Haustochter
Louise Margarethe Johanne Barez , Eversten.

III . Geburten.
Totgekorener Sohn des Anbauers Gerd Eilert Mittwollen

zu Petersfehn; Sohn des Köters Johann Friedrich Mehrens,
Eversten . — Tochter des Chausseewärters Johann Friedrich Sand¬
mann, Wechloy ; desgl . des Arbeiters Heinrich August Gerhard
Baäenhus, Eversten ; desgl . des Anbausrs Johann Heinrich Oetken,
Friedrichsfehn ; desgl . des Köters Hinrich Ahlers , Metjendorf ; desgl.
des Arbeiters Eilert Friedrich August Wachtendorf , Eversten ; desgl.
des Arbeiters Friedrich Wilhelm Meinardus, Bloherfelde.

IV. Sterbefälle.
Tvtgeborener Sohn des Anbauers Gerd Eilert Mitwollen,

Petersfehn; Hinrich Gerhard Emil Schnoer das ., 1 Monat ; Gast-
wirt Johann Friedrich Emil Gebken . Eversten , 39 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 15 . bis 21 . Mai 1898.

I . Aufgebote.
Arbeiter Johann Georg Gerdes zu Kleinbornhorst und Haus¬

tochter Meta Hotes das.
II . Eheschließungen.

Arbeiter Johann Diedrich Ludwig Schröder zu Donnerschwee
und Dienstmagv Lena Haken zu Oldenburg.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Johann Eilers zu Kleinbornhorst ; desgl.

des Schuhmachermeisters Oltmann Johann Ahlers zu Ohmstede;
desgl . des Arbeiters Johann Hinrich Gerhard Harms zu Ipweger¬
moor . — Tochter der N . N . zu Nadorst ; desgl . des Schuhmacher¬
meisters Johann Gerhard Christian Rosenbohm zu Donnerschwee;
desgl . desFabrikarbeitersHeinrich Diedrich Gerdes zu Donnerschwee.

Preisermäßigung von Thomasmehl
für Maibszug.

Die nicht unbedeutende Preissteigerung der Superphosphate
hat in landwirtschaftlichen Kreisen vielfach zu der Annahme Anlaß
gegeben, daß auch das Tbomasmehl in analoger Weise im Preise
steigen würde . Bis jetzt ist jedoch von einer derartigen Verteuerung
der Thomasmehlphosphorsäurs nichts bekannt geworden . Die
Grundpreise ab den rheinisch-westfälischen und den Saar-Werken
betragen nach wie vor 19 und 19 '/, Pfg . für Gesamt¬
phosphorsäure und 23 und 23'/< Pfg . für citratlösliche
Phosphorsäure Parität Diedenhofen bezw . Oberhausen . Wir
machen ferner auf die seit April eingeführten Vergünstigungen
aufmerksam , welche die dem Verein deutsch-österr. Thomas¬
phosphatfabriken angehörenden Werke in ähnlicher Weise wie
im Vorjahre bei allen Bestellungen im Monat Mai gewähren,
und die darin bestehen, daß die Fakturen über die im Mai auf
Grund obengenannter Preise und Frachtparitäien bezogene
Ware derart ausgestellt werden , als wenn die Ware erst am
1 . Oktober bezogen wäre . Hierbei behalten sich die betreffende»
Werks jedoch vor , entweder Zahlung am 15. Dezember ohne
jeden Abzug oder innerhalb 30 Tagen nach Empfang der Ware
mit 3 '/? Proz. Abzug nach ihrer Wahl eintreten zu lassen.
Dem Landwirt aber wird außerdem durch diese Zahlungs¬
bedingungen die Möglichkeit geboten , dis Anfuhr des Thomasmehls
zu einer Zeit zu bewerkstelligen , wo er mit anderen Arbeiten nicht
überhäuft ist und wo infolge geringer Ansprüche an die Waggon¬
gestellung und die Lieferungsfähigkeit der Werke eine Verzögerung in der
Lieferung , wie sie sich erfahrungsgemäß im Herbst ergiebt , nicht
cintritt. Es ist deshalb anzuraten, von dieser Vergünstigung hin¬
sichtlich des Maibezuges den ausgedehntesten Gebrauch zu
machen , da der Landwirt sich anderenfalls der Möglich¬
keit aussetzt mit Rücksicht auf die steigenden Superphosphat¬
preise auch für Thomasmehl im Herbst einen höheren Preis be¬
zahlen zu müssen. Ueberdres wird er sich der Gefahr aussetzen,
daß , da das gleichzeitige Steigen der Getreidepreise zu einem er¬
höhten Gebrauch von Thomasmehl führen wird , die Lieferwerks
so mit Bestellungen überfüllt sind, daß er auf eine pünktliche

4 pCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 1000 fl.) 102,20
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.) 102,80
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten 81,90
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97, staatl. gar. 100
3 >/z pCt . Pfdbr. der Preutz . Boden Cred . Akt. Bank

unkündbar bis 1907 . . . . 99,45
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hhpotbeksn-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 98,70
4 pCt . Glashütten-Prioritäten von 1893, rück¬

zahlbar 102 . 101
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzablb. 105 105
Oldsnb. Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

5 vCt. Zins vom 31. Dezember 1897)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.) —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Nhed .-Aktien (4 PC:.
Zins vom 1 . Januar ) . —
Warpssp .-Vrior.-Akt. III .Em. (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.) —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168,85

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,425
„ „ New -Aork „ „ i Doll. « „ . 4,185

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ , . . 16,86
An der Berliner Börse notterien gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eisenhüttsn -Misn (Augustfehn ) 66 PCt . bez. G
Oldenb . Lersicher .-Gesellschafts-Aktren ver St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt
Darlehenszins do. do. 5 PCt.
Unser Zins für Wechsel 4 '/, PCt.

do. do. Konto -Korrent S pCt.

100,58

99,75

99

102
106

169,68
20,525
4,235

Effs ktuierung der Bestellungen nichtrechnen können wird^
Handel , Gewerbe und Verkehr.

Oldenburg, 23 . Mai . Kursbericht der Oldenburgische»
Spar - und Leih - Bani.

3 '/, pCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest., un
kündbar bis 1905

3 '/, pCr . do. vo. . . .
8pCt . do. do. . . .
3 ' ,', pCt . Alte Oldenb . Konsols
3 V- PCt . Neue do . do. (halbjährliche Zin

Zahlung.
3pCt . do. vo . . . .
3 vCt . Oldenb . Prämien-Anleihs
3 '/s PCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abges

unkündbar bis 1905 . , .
3 '/, VCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do . do. do.
8 '/, vCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
4pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldsnb . Kommunal -Anleiben
3 '/, PCt ButjadingerAmtsv.,Hohenkirch .,Löninger
3V - vCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3 VspCt. Oldenb . Bodenkredit -Psandbriefe (kündbar)
3 '/, pCt . Mindener Stadtanleihe .
4pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt .Moskau -Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior.gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk - Eis .-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4pCt. alte ital.Rente(Stücke v 4000frk.^darunter)
3pCt . Italienische Eiienb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf '/«vCt . ködern

Ankauf
pCr.

102,80
102,80
96,20

101,50

101,50
94

102,70
102,80
96,80

100.50
101 .50
99,50

100
100 .50

100 .50
101,60
101 .50
90,75

90,85
57,30

Verkauf
PCt.

103,35
103,35
96,75

102,50

102,50
95

103,25
103,35
97,35

101
101,50

101,59
102,15
102,05
91,50

91,75
57,85

85
95
60
60
50
60
60
90
65
90
70
70
60
50
40

Oldenburger ; Marktpreise
vom 21. Mai 1898. Mk . Pfg.

Butter, Waage . a, '/, KZ
Butter, Markthalle , „ „
Rindfleisch . .
Schweinefleisch . „ „
Hammelfleisch . „ „
Kalbfleisch . . „ „
Flomen . . „
Schinken , geräuchert . „ „
Schinken , frisch . „ „
Mettwurst, geräuchert „ „
Mettwurst , frisch . „ „
Speck, geräuchert . „ „
Speck, frisch . . .. »
Eier, das Dutzend .
Hühner , Stück
Enten, zahme, Stück
Enten, wilde , Stück.
Kartoffeln , 25 Liter.
Zwiebeln , Pr . Liter .
Schalotten, per Liter.
Kohl , weißer , Kops
Kohl roter , Kops
Blumenkohl .
Salat, 3 Köpfe
Gurken , Stück
Wurzeln , 25 Liter .
Torf, 20 dl .
Ferkel, 6 Wochen alt

Breme»», 18. Mai . (Marktbericht des städtischen Schlacht¬
hofes unter Mitwirkung der Vieh -Kommissionsfirmen .) Heutiger
Austrieb incl . des gestrigen Bestandes : 50 Rinder, 400 Schweine,
311 Kälber , 102 Schafe . Geschlachtet wurden : 39 Rinder,
376 Schweine , 301 Kälber , 100 Schafe . Lebend ausgeführt:
3 Rinder, 10 Schweine , 10 Kälber , 2 Schafe . Bestand: 8 Rinder,
14 Schweine , — Kälber , — Schafs. Bezahlt wurden für 50 KZ
Schlachtgewicht für : Ochsen 54— 65 Mk ., Quenen 54— 63 Mk ..
Stiere 47— 69 Mk ., Kühe 46—59 Mk ., Schweine 50— 56 Mk .,
Kälber 60 — 80 Mk ., Schafe 56—60 Mk . Unverkauft blieben:
— Rinder, 14 Schweine , — Kälber, — Schafe.

Hannover, 18. Mai . Auftrieb : 511 Schweine , 329
Kälber , 22 Hammel . Preise: Schweine 1 . Sorte 54—55 Mk ..
2 . Sorte 50—53 Mk . per 100 Pio., Kälber 1 . Sorte 70— 75
Pfennig, 2 . Sorte 60—65 Pfg ., 3 . Sorte 55 Pfg ., Hammel 1.
Sorte 65 Pfg ., 2. Sorte 60 Pfg.

l 05
- 10
- 20
- 20
- 50
- 65
- 30
- 40
- 90
- 6 —

WiLternngsbeobachtmrgenin Oldenburg

Monat. LSerma»
metir

° ks.

Barometer
! Variier

mra Zoll u.
> Sin . ,

Lufttemperatur
Mona :, ! >niedrigüe
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Anzeigen.
Oldenburg. Zum 1 . November d . I.

zu vermieten auf mehrere Jahre eine

Laudftelle
in unmittelbarer Nähe der Stadt , bestehend
aus einem geräumigen Wohnhanse, Neben¬
gebäude und 35 Scheffelsaat Garten - und
Weideländereicn.

F . Leuzner, Aukt.

Donnerschwee. Frau Ww . Feldhns
zu Donnerschwee läßt am

Sommbcnd , den 4. Juni d . I .,
nach »« . 4 Uhr,

im Hause des Gastw. Reckemeyer zu
Donnerschweefolgende Ländereien, und zwar:

1 . die Wiese im svg . kleinen Pfände im
Ohmstederselde, groß 3 Juck,

2 . das Wischland im Bornhorstermoor, groß
3 Juck, uiid

3 . einen Kamp Ackerland zu Donnerschweer-
kuhlen , groß 11 Sch .-S -,

öffentlich meistbietend auf mehrere Jahre mit
Antritt zum Herbst d . I . verheuern.

Heuerlrehhaber ladet ein
F . Lenzuer, Aukt.

lEsüssA
Usleks ttcEfs 'All
kennt68 niekt?

8u lmltvo iu Xolonial-
vvrrrcni-, Drohnen - und
OelikatessASSLlräfteu.

. iss ckis Ki-ons Allo!»
llsflsovskbesrst 'llnZLmiilei

In den nächsten Lagen wird der erste
Oldenburger Bierzapfen eröffnst.

_ Wo?
Einzelne Knaben - Hofen « Garnituren für Knaben-Anzüge,

Cheviot , Buckskin und Sammet , 8 Kroger» mit und ohne Einsatz,
mit und ohne Leibchen . 8 feine, elegante Neuheiten.

s . SvImIvL , Achtemstr. 36 . L I . H. Helmich , Achternstr . 36.

H . Janßen , Korbmacher
Radorsterstraße 42,

hält sein Lager in Ninckorwsgsn, iiordsMlsn,
Kkioo -, v/üoostk- unck NsimkuIiunMöriign,
sowie allen Arten Norbvvsrön bestens empfohlen.

Reparaturen prompt und billig.

Strohhüte
für K errett und Knavei»,

Leichte NntemehMge,
SchweWocken,

bwl . Kinderstrümpfe.
GÄMWGSZHSZSL ««UMG Z

Sommerhandschuhe.
Größte Attswahk. Sehr Listige Wreise.

Georg Frech,
Larrgbfte . 62.



^^Aelsteigmmg^ Steuerfteie
.Lproz Prioritäts Anltihe

Von 1868

Am Dienstag , den 24 . Mai
d. ü . , nachm. 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
hiers. zur Versteigerung:

3 Sofas, 2 Sofatische, 1 Sekretär,2 Spiegel , 2 Schreibpulte , 1 Näh¬
maschine , 1 Waschtisch , 1 Regulator;

ferner : 4 Realen , 1 Tresen, 1 Dezimal¬
wage, eine Partie Cigarrenkasten, 5 Dtzd.
Notizbücher, Cigarrentaschen, 1 Glas¬
kasten , Cigarren . Cigaretten, Papierkragen
und sonstige Sachen.

visrlring,
Gerichtsvollzieher.

Immobil - Verkauf.
Der Kaufmann und Wirt B . Ahlers

hierfelbst beabsichtigt seine an der Kramer¬
straße belegene

Besitzung,
bestehend aus einem Wohnhauie , Packhaus
mit Stallung und Garten , groß 2 */? Scheffel¬
saar, zu verkaufen.

Die Besitzung befindet sich an sehr guter
Lage. Im Hause ist feit langen Jahren Hand¬
lung , Bäckern und Wirtschaft mit bestem Er¬
folge betrieben.

Nähere Auskunft erteilt
Delmenhorst.

_ H . Tantzen suur . , Auktionator.

Strümpfe, Socken Md
Bemlänge «.

Sehr oroße Auswahl , billiae Preise.
W . Weber,

Ein prachtv . Hof , 1 Std . per B. von
Hamburg , 320 Mrg . schönst . Weizenboden,
Reinertrag 2427 14 Mrg . ergieb. Karpfen¬
teich , soll für den bill. Preis von 97,000
bei 25 —30,000 ^ Anzahl , verkauft werden.
Auskunft erteilt Landmann

Nenmünster . G . Vietmeyer.
Zu verm. Stube u . Kammer. 'Lonnenstr. 3a

Santos -Kasfee, M 60
Earl Ed . Pophankeu , (C. Dinklaae Nachs.) .

Verlorene und nachMweisende Sachen.
Berl . amSonntagMorgen von meinemKnecht

ein Portemonnaie mit Inhalt (32 ^ 10 H)
auf der Ofenerstr. H . Brandes , Steinweg.

ÄHiunilgen
^

Zu vermieten kleinefreundliche Stube
mit Bett für anständigen jungen Mann oder
junges Mädchen. Nadorsterstr . 77 , oben.
Zu verm. kl . St . u . K. Ziegelhofstr. 76 , rectus.

Eversten . Zu vermieten auf gleich eine
Wohnung mit Gartenland.

Kayser , Aukt.
Etzhorn . Zu verm. eineWohnung mit

Land . I . Hagestedt , Weißenmoorstr.
Osternburg . Umständehalber auf gleich

«ne bequeme Öberwohnnng zu vermieten.
Sandstr. 1.

Osternburg . Zu vermieten auf Novbr.
d. Js . die herrschaftlich eingerichtete Etage
mit Zubehör und sep. Eingang.

Harmoniestraße 16.
Donnerschwee . Zu vermieten eineOber-

und eineUnterwohnung.
G . Pophankeu , Maurermstr.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht2 Lanfbnrschen (Schulknabe» )

zum Mappentragen.
_ A . Wiechmanu . Haarenstr . 32."

Kriedrichsfeljn. Ges . mehr. Arbeiter zum
Torfgraben und Backen . Ariedrich König.

Eine Haushälterin mit guten Zeugnissen
(Alter 30 Jahre) , welche den landwirtschaft¬
lichen und bürgerlichen Haushalt gründlich
versteht, jucht umständehalber zum 1 . Juni
oder etwas später passende Stellung.

Frau Strunk , Haupt -Vcrm.-Kontor,
Jakobistr. 2.

Garnholz b . Zwischenahn. Gesucht ein
Kindermädchen und ein Kleinknecht.

D . Garnholz.
Suche für eine junge Frau Gtunden-

stellen. Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche auf sofort einen guten Arbeiter

gegen guten Taglohn nach dem Lande.
Frau Kruse, Steinweg 4.

Eversten . Gesucht auf gleich einSchtth-
machergeselle auf dauernde Arbeit.
_ A. Borchert , Hauptstr.

der

Rjiisan - Urals! - Eisenbahn - Gesellschaft
im Nominalbeträge von 86,030,000 Mk.

mit absoluter Garantie der Kaiser! . Russischen Regierung.
Totalkiindigung oder Konvertierung bis LOOS aus¬

geschloffen.

GLSZMZLL'DWMOM
Lk am Donnerstag , den 86. Maid. Äs., ^

zum Conrse von 100 ^ «/,.
Zeichnungen ans Grund des bei «ns aufliegenden

Prospektes vermitteln wir kostenfrei.

Ll . L « . » « I » n,
_ Bank - Geschäft._ _

StenerfreieäojyPrioritäts-Anleihevon1898
der

Msan-Uralsk - Eiscnbahn-Gesellschast
iw Nominalbeträge von Mark

mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung.

Donnerstag , den ÄG. Mai d . I .,
zum Course von 10VV, 0^ zuzüglich 4 Stückzinfen vom 1 . April 1898 bis zum Tage
der Abnahme . Stücke a Mark 2000 .—, 1000 . — , 500 . —.

Verstärkte Auslosung oder Gefamtkündiaung bis zum 1 . Januar 1909 ausgeschlossen.
Ausführlicher Prospekt an unserer Kasse.
Zeichnungen vermitteln wir , sowie unsere Filialen kostenfrei.

Oldenburger Bank.
_ L. . ILrnbi» « t8v«r . krobst . _

SteneefeeLe
41« Prioritäts - Anleihe non 1898

im Nominalbeträge dorr Mark 86,030,000
der

Rsäsan-Uralsk-Eisenbahn -Gesellschllst,
eingeteilt in Stücke zu Mk . 2600 , 4666 und 566 , mit absoluter
Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung . Gesamtküudrguug
oder Convertierung bis 1666 ausgeschlossen.

Anwelduugen zu dev
am Donnerstag, den 26. Mai d . I .,

zum Course von

1001 . 1°
stattfindenden Subskription vermitteln wir kostenfrei und werden
baldmöglichst , spätestens bis Mittwoch Abend , erbeten.

WkMMk Aickslmk.
Am 26 . dieses Monats gelangen

Mk . 86,050,606
F !o stenerfreie , vom nissischen Staate

garantierte
Rjäsan-Uralsk- Eiseitbahn -Obligationen,

bis 1666 unkündbar,
zum Course von 166,75 7<> zur Subskription.

Zeichnungen darauf vermitteln wir kostenfrei.

Oldenburger Handelsbank,
Oldenburg,Vareler Bank, Filiale - er Oldenburger Handelsbank,

Varel . -

Gesucht auf gleich ein Knecht bei Pferde«.
Milchstraße 8.

Gesucht Arbeiterinnen und einige
Lehrmädchen für meine Damenkonfektion.

Fra« C . Breuer. Marienstr . 6.
Ich suche auf gleich , August und November

viele Mädchen und Knechte für Stadt
und Land.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
_ Jakobistraße 2. _

Frauen u. Mädchen
zum Spargelschälen gesucht.

I . Bruns , Wallstraße 25.
Gesucht eineakkurate» kräftige Frau

für dauernde Arbeit beihohem Lohn.
Wallstraße 25.

Ohmstede . Gesucht auf sofort ein

Malergehilse.
G . Windel «.

Oberkellner
gesucht auf sofort.

„Bictoria -Hotel ", Barel.
H . Niemann.

Tweelbäke b. Wüsting.
eineHaushälterin ._

Gesucht aus sofort
CH. Grüne.

Etzhorn . Gesuchtfür ein krank gewordenes!
Mädchen auf sof. ein anderes . H . Ahlers.

Gesucht auf sofort in der Nähe von Berne
ein jnnges Mädchen gegen Salär bei
Familienanschluß. Offerten unter ö 0. 1V8
postlagernd Berne erbeten.

Ein älterer Man » sucht irgend welche
Beschäftigung. Offerten unter ö . befördert
die Expedition d . Bl.

Oes . z . 1 . Juli d ein geschulte Wer-
käuserin f. Weiß- « . Wossw .-Geschäst.
_ Offerten unt . ll . 1 vostl. Oldenburg : . Gr.

K. j . Mädchen , Tochter e. Landw., s. z.
1. Aug. eine Stesse in e. f. Fam . z . w.
Ausbild , im Haushalt . Auf Salär w. weniger
ges. als auf g . Behandl . Näheres bei Herrn
Gastwirt Akbers in Jever , Blauestr.
Vereins - und Vergmignnngs -Änzeigen.

. idubgsbküsolisst.
Mittwoch, den 25 . d . M.» abends 9 Ubr:

Archerordentliche Generalversammlung
im „ Stedinger Hof. "

Zweck : Beratung des Stiftungsfestes.
2 . Verschiedenes._ _

Osternbnrg . Am 2. Pfingsttage:
Großer EiimeihmUsball,

wozu von nah und fern freundlichst einladet
L. Koopmann.

Richer s freie Arena,
PferdemarkLplatz.

Heute , Montag , den 28 . Mal:
WN "

Große

Vorstellung.
Anfang 8 Uhr.

Dienstag , de» 24 . Mai:
WA"

Große Borstell,rüg .
"MH

Zum Schluß : Ein Spatz in der Barbierstube.

Donnerschweer
-2x7 Turnverein.

IN Mittwoch, 25 . Mai , abends 9 Uhr:
ffauplvknsammlung

im „ Grünen Hof ".
Zweck : Neuwahl, Rechnungsablage u . s. w.

Der Sprecher.
Metjendorf . Am 2 . Pfingsttage:
DK ' Ball,

wozu freundlichst einladet Gerh . Bruns.
Etzhorn . Am 2 . Pfingstwae:

Tanzmusik,
wozu freundl . eins. Ww . AhlerS.

VereinSchntzen-
Hnde.

Zu dem am 3 . und 4 . Juli d. I . statt«
findenden Schützenfeste können Schieß -,
Kuchen- und sonstigeBuden zugelasfenwerden.

Die öffentlicheVerpachtung der Bnden-
plätze findet am 2V. Mai 18S8 . nachm.
3 ^ Uhr, in Wachtendorft 'S Gasthof in
Hude statt.

Das Karussell ist vergeben.
_ Das Festkomitee.

BnaMvMS für PWk «nd FesiMyn : Dr Eduard Hvber , jür den lokalen Teil re . : Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Vriag von B. Scharf m Oivenĥ .



Ans aller Wett.
Verhaftung deutscher Falschmünzer und

Hochstapler in Sinaapore.
Heute wurden hier , so wird der „Wes .-Ztg ." vom 27 . April

aus Singapore geschrieben, zwei Falschmünzer verhaftet , und zwar
ein Heinrich Grosse aus Berlin und ein Georg Schultz aus Köln.
Dieselben hatten sich als Hauptfeld ihrer Thätigkeit Colombo aus¬
gesucht und haben dort bedeutende Einkäufe in Juwelen und
Schmuckgegenständen und dergl . gemacht , die sie mit falschen 5- , 10-
und 25 -Dollarscheinen beglichen. Von Colombo kamen sie mit dem
Dampfer „Preußen " als zweite Kajütspassagiere nach hier, wo sie
weitere betrügerische Operationen vorzunehmen gedachten. Da dis
hiesige Polizei jedoch schon auf das in Umlauf gesetzte faliche
Papiergeld aufmerksam gemacht war , und Grosse die Unvorsichtigkeit
beging, zu versuchen, bei der Bank den ungewöhnlich großen Betrag
von 2500 Dollar in kleine Münze umzuwechseln , schöpfte man
Verdacht und benachrichtigte die Polizei . Es fand darauf bei
Grosse eine Untersuchung des Kabinengepäcks statt , und man fand
in einem Koffer für 300,000 Dollar falsche Banknoten . Ferner
stellte man durch die Untersuchung die Mitschuld des Schultz fest.
Eine weitere Durchsuchung des Gepäcks brachte eine Maschine zur
Anfertigung von Falsifikaten zum Vorschein , sowie einen großen
Teil der in Colombo erworbenen Wertsachen . Die an Bord r-
Dampfers ausgesprochene Absicht der Leuts war , in Canton
Rechnung einer Berliner Firma einen Engroseinkaus von S?
waren zu bewerkstelligen . Grosse behauptete , lange Zeit m Crm,
gewesen zu sein und schien auch mit den Verhältnissen sehr ver¬
traut . Schultz ist Lithograph . Dis gefälschten Scheine zeigen große
Aehnlichkeit mit den echten, nur daß die Unterschriften der Bank¬
direktoren gedruckt, statt geschrieben sind . Wie viel gefälschtes Geld
bis jetzt in Umlauf gebracht ist, wird erst nach der in nächster Zeit
stattfindenden Untersuchung zu beurteilen fein . Jedenfalls handelt
es sich um einen ganz bedeutenden Betrag.

* *

Der deutsche Kriegerbund
zählt nach seinem soeben herausgegebenen Jahresbericht für 1897
jetzt 273 Verbände , 12,165 Vereine und 1,048,615 Mitglieder.
Keine Vereinigung irgend welcher Art kann auf solche Mitglieder¬
zahl sehen. Der Bund ist 25 Jahre alt und in den ersten
15 Jahren des Bestehens ist er nur langsam vorwärts gegangen.
Erst vom Jahre 1888 an , von wann an der Bund seine nationalen
Aufgaben im Sinne der Bethätigung monarchischer Treue und
vaterländischer Gesinnung gegenüber den Umsturzparteien an die
erste Stelle setzte und deshalb die Sammlung der Vaterlands¬
freunde aller Parteien auf seine Fahne schrieb, beginnt der
kolossale Aufschwung des Bundes . Im ersten Vierteljahr hat der
Bund um 36,616 Mitglieder zugenommen . Der Bund will nun¬
mehr die soziale Licbesarbeit viel kräftiger fördern . In erster
Linie soll die Witwen - und Waisenpflcgs , insbesondere die letztere,
viel mehr ausgedehnt werden . Für die Erfüllung der nationalen
Bundesaufgaben ist die Erziehung der Heranwachsenden Jugend
von größter Wichtigkeit . Bei der Erziehung der Hinterbliebenen
Waisen kann der Bund seinerseits hierbei Mitwirken . Die mög¬
lichste Ausdehnung der Waifenpflege will daher der Bund anstreben.
Zur Zeit ist freilich mit dem Bau des dritten Waisenhauses die
Leistungsfähigkeit des Bundes erschöpft, und er kann zum Bau
weiterer Waisenhäuser nicht eher schreiten, als bis für jedes nicht
allein dis Baukosten, ' sondern auch die Mittel vorhanden sind, aus
denen die ständige Unterhaltung sichergestsllt ist . Ein ferneres
Bedürfnis ist die Schaffung eines starken Notstandsfonds , um bei
größeren Unglücken, wie bei Hochwafferverheerungen , Gruben¬
unglücken wirksam helfen zu können. Dis Schaffung eines all¬
gemeinen Unterstützungsfonds für Mitglieder ist gleichfalls dringend
wünschenswert ; hierzu wird aber erst geschritten werden können,
wenn die Teilnahme an der Bundesunterstützungskaffe allgemein
geworden , und eine jetzt bestehende Ungleichheit beseitigt ist . Der
Bund braucht viel Geld ; der Bundesvorstand wird daher sein
Augenmerk auf die Erschließung neuer Quellen richten.

* H
*

Ueber die Explosion in Prag
wird noch unterm 19 . Mai des näheren berichtet : Auf dem
Dampfer „ Franz Joses " , der zu einer Vergnügungsfahrt nach
Ausflugsorten an der Moldau oberhalb Prag beim Palatzlykai
bereit lag , explodierte nach dem ersten Läuten der Dampfkessel,
wodurch vier Personen getötet und zahlreiche andere verwundet
wurden . Auf dem Schiff befanden sich etwa dreißig Passagiers;
Viels andere , die das Schiff erst besteigen wollten , warteten noch
auf dem Kai . Die Explosion erfolgte unter furchtbarem Krachen.
Holzstücks und Eisenteile flogen weit über den Kai und zer¬
trümmerten die Fensterscheiben benachbarter Häuser . Die Leiche
eines Knaben wurde vom Schiff auf den Balkon des ersten Stock¬
werkes eines Hauses geschleudert und fiel von dort , furchtbar
verstümmelt , herab auf das Pflaster . In der Nähe des Dampfers
siel auf den Kai der kopflose Rumps eines Mannes nieder , dessen
Kopf später weiter entfernt gefunden wurde . Der Getötete ist
der Uhrmacher Ignaz Schreiber aus Weinberge , der getötete Knabe
sein siebenjähriger Sohn . Auch der Kassierer des Schiffes , Josef
Horaczek, wurde getötet und seine Leiche in die Moldau geschleudert.
Ferner fand man im Flusse noch dis Eingeweide und die eine
Hand eines Getöteten , dessen Leiche noch nicht entdeckt werden
konnte. Acht Personen wurden schwer verletzt : der Schiffsheizer
Ruziczka, der Eilenhändler Friedrich Heymann , der mit gebrochenem
linken Bein und linken Arm in den Fluß geschleudert wurde und
sich durch Festhalten an der Schiffskstte vor dem Ertrinken
bewahrte , Heymanns 14jährige Nichte, deren Zustand hoffnungslos
ist , endlich fünf Personen von der Schiffsmannschaft . Die Ursache
der Explosion ist noch nicht festgestellt, man glaubt , daß sie durch
Wassermangel oder Ueberheizung herbeigeführt wurde . Auch das
Gerücht ist verbreitet , daß durch in Len Kohlen verborgenes
Dynamit ein Attentat verübt wurde , was aber ganz unglaubwürdig
ist . Das Schiff ist ganz zerschmettert . Der Maschinenmeister des
Schiffes , Ghury , wurde verhaftet . Auch der verwundete Heizer
Ruziczka wird angeklagt werden . Die Bevölkerung strömte
massenhaft auf dem Kai zusammen.

-i- »

Unwetter und Hagelfälle.
Aus vielen Teilen Deutschlands kommt dis Kunde Von

Wolkenbrüchen und Hagelfällen , die in den letzten Tagen erhebliche
Verwüstungen ««gerichtet haben . Dabei ist mehrfach der Verlust
von Menschenleben zu beklagen.

In Allen stein ging am Donnerstag ein wolkeichruchartiger

Regen nieder , vermischt mit Hagel . Der Hagel , welcher hühnerei-
große Stücke aufwies , richtete großen Schaden in Gärten und
Straßen an und zerschlug Fensterscheiben. Eine Schmiede wurde
ins Allethal geschwemmt. In Gang lau wurde ein Besitzer vom
Blitz getötet.

In Goslar regnet es ununterbrochen . Dazu ist die
Temperatur sehr heruntergegangen . Die Harzbächs sind sämtlich
stark angeschwollsn , und die niedrig belegenen Aecker und Wiesen
im Lande befinden sich wieder unter Wasser.

Aus Kassel wird infolge erneuter starker Regengüsse ein
wiederholtes Anwachsen der Fulda und ihrer Nebenflüsse gemeldet.

Ueber Iserlohn ging am Donnerstag ein heftiges Gewitter
und Wolkenbruch nieder . Dis Waffermaffen stürzen aus den
Bergen , und dis Wafferläuss überfluten die Straßen . Die Altstadt
steht unter Wasser . Die alarmierte Feuerwehr räumte dis be¬
drohten Häuser . Der Verkehr ist gestört . Die Ruhr und Lenne
sind aus den Ufern getreten.

Im Höhgau in Baden sind am Mittwoch schwere Hagel¬
wetter niedergegangen und haben die Obstbäume wie Roggen und
Kleeäcker zusammengeschlagen . Auch in Schönau bei Heidelberg ist
ein furchtbares Hagelwetter nisdergegangen , das große Verheerungen
angerichtet hat.

Durch einen am Freitag bei Sinkershausen nieder-
gsgangenen Wolksnbruch sind viele Verwüstungen angerichtet . Die
Lahn geht mit Hochwasser. In Marburg wurde eine Bade¬
anstalt weggeschwemmt und in der Umgegend stehen Häuser und
Wiesen unter Wasser.

IhrSie y.
66) Nmncm von Klans Rittland.

sNachdruck verbotenst
(Schluß .)

„ Merkwürdig, " meinte die geborene Prinzessin Sahm-
Plessingen , als sie an der Seite ihres Mannes nach dem
Bahnhofe zurückfuhr ; „ sagtest Du mir nicht einmal , diese
Frau Koszek stammte aus einer alten pommerschen Adels¬
familie ? "

Axel nickte.
— — „ Das ; sie sich da so geduldig in diese — wie

soll man es bezeichnen ? — diese untergeordnete Stellung
findet ! Hat sie es denn nötig , sich auf diese Weise ihr Brot
zu verdienen ? "

„ Ach — die ist ja so glücklich ! "
entgegnetc Axel ; der

Besuch hatte eine gewisse peinliche Empfindung in ihm
zurückgelassen . War 's eine Art Neid?

Aber er hatte die Wahrheit gesagt . Ja , inmitten ihrer
anstrengenden , verantwortlichen Thätigkeit , die ein fort¬
währendes Anspaimen all '

ihrer Geistes - und Körperkrüfte
erforderte , hatte Ernas Wesen sich gesund und harmonisch
entwickelt . Ihre Tage waren reich ausgefüllt durch die Sorge
für ihre zahlreichen Pflegebefohlenen ; die Abende widmete
sie Ignaz , las und spielte ihm vor — die Musik war jetzt
seine Lieblingsiinterhaltung geworden ! — und half ihm bei
seiner schriftstellerischen Thätigkeit . Oft versammelte sich auch
ein angeregter , geselliger Kreis in der Augenklinik , denn
Ignaz und Erna waren bald die Lieblinge der Universitüts-
gesellschaft geworden ; am wohlthuendsten aber war doch der
Berkehr mit dem Wesenbergschen Ehepaar ; es herrschte
zwischen diesen vier Menschen ein so herzliches , freundschaft¬
liches Einverständnis , wie es nicht oft in der Welt vor¬
kommt — kein Mißton trübte die schöne Harmonie.

Auch die Freundschaft mit Franz Staufinger hatte sich
treu und fest erhalten . Jeden Sommer kamen die beiden
Stausingers — Nater und Sohn — auf einige Wochen in
die Universitätsstadt . Das waren die Festtage ihres Lebens,
wie sic behaupteten . Des Malers Ruhm war langsam , aber
stetig gewachsen . Die Tiefe und Kraft seines künstlerischen
Empfindens hatte sich siegreich Bahn gebrochen ; Franz Stau¬
finger war jetzt eine anerkannte Größe!

Aber das beeinflußte sein persönliches Leben wenig.
Die Bewunderung machte ihn so wenig eitel , wie die an¬
fängliche Gleichgiltigkeit der Menge ihn gekränkt hatte.

„ Sie sind der stolzeste Mensch , den ich je kennen ge¬
lernt habe, " hatte ihm Erna einmal gesagt , als er ihr lachend
erzählte , man finge jetzt sogar an , ihn als gesellschaftsfähig
zu erklären und ihn mit Einladungen zu überhäufen , aber er
brauche die Menschen nicht ; „ an der Gesellschaft meines
Vaters habe ich genug . — Sogar auf eine gute Partie
haben sie mich einmal dressieren wollen, " hatte er dann mit
verächtlicher Miene hinzugcfügt . „ Mich ! — — Lächerlich ! "

„ So sehr lächerlich finde ich es nicht , wenn man Ihnen
noch ein anderes Glück wünscht als das , welches Ihr
Knnstlerrnf Ihnen gewährt, " hatte Erna erwidert.

Aber Stausinger hatte die Achseln gezuckt und vor sich
hingebrummt : „ Ich gehöre zu den unpraktischen Menschen,
die nur einmal lieben .

"

Da hatte sie ihn verstanden . -
Als die beiden Operationen beendet waren , wunderte

des Professors „ liebster Assistent "
, wie er Erna oft scherzend

nannte , durch den Garten nach der Privatklinik zurück —

langsamen Schrittes , träumerisch sinnend . Der heutige Be¬
such hatte so viele Erinnerungen in ihr wachgerufen — an
Bethra und ihre erste Begegnung mit Konrad Wesenberg —
an Aegypten , den Schauplatz ihres heißesten Glückes und —

ihrer tiefsten Schuld — ; und mit besonderer Deutlichkeit
trat das Gespräch vor ihre Seele , welches sie an jenem
Abend in Ramleh mit dem Geliebten geführt — seine Worte
über das einzig wahre , erreichbare Glück.

„ Er hat die Wahrheit gesagt ! " tönte es klar und

freudig durch ihr Inneres.
Da kam Frau Poldi ihr entgegen , den kleinen Kurt an

der Hand führend.

„ Du , Erna — hat er nichts zu Dir gesagt ? — Kon¬
rad meine ich — — — hat er nicht erwähnt , daß heute
ein besonderer Tag ist ? "

Erna schüttelte den Kopf . „ Heute ? — Nein .
"

„ Also denkt er gar nicht daran ! " Und Poldi sah ein

wenig enttäuscht aus . Bald aber war die Wolke von ihrer
Stirn wieder verschwunden . „ Ach , man kann ja auch von
einem vielbeschäftigten Manne nicht verlangen , daß er an
alles denken soll ! - Heute ist nämlich unser Vertobungs-
tag ! Abends müssen wir ihn zusammen feiern . Du hilfst
mir eine Bowle brauen ; ja ? Aber Konrad darf nichts vorher
erfahren . Er wird überrascht ! "

„ Weißt Du , Erna, " fuhr sie nach einer kleinen Weile
fort , ihren Arm um die Gestalt der Freundin schlingend,
„ jetzt ist es viel , viel schöner wie damals . — Jetzt glaub'
ich doch , daß er mich lieb hat .

"

„ Wie wäre das anders möglich , Poldi ! " entgegnete
Erna.

„ Zuerst war ich oft furchtbar unglücklich,
" fuhr die

andere fort — - — Deinetwegen ! " — —

„ Ach , Poldi — was sagst Du da . " —

„ Ich Hab ' es zu deutlich gefühlt, " nickte Poldi , „ und
wenn er noch so gut und freundlich war — Dich tonnt '

ich
nicht besiegen in seinem Herzen . Ja , Erna — und daran
kann niemand von uns etwas andern : das Höchste auf Erden
bist Du immer noch für ihn und bleibst cs . " - Die
Augen der jungen Frau wurden feucht ; noch nie hatte sie
bisher so offen mit der Freundin über diesen Wunden Punkt
ihres Lebens gesprochen ; — „ Das weiß ich ganz genau.
Man sieht so etwas klar , wenn man liebt . Aber jetzt thut
es nicht mehr weh . Denn ein anderes weiß ich auch : ent¬
behren könnt ' er mich jetzt doch nicht mehr ! Seit unser
Bubi da ist , fühl

'
ich mich nicht mehr nur geduldet neben

ihm . Jetzt gehören wir auch beide zu seinem Lebensglück.
Gelt , Bubi ? " Sie hob das lachende Kind empor und drückte
es an ihr Herz.

Ein schmerzliches Gefühl durchzuckte Ernas Seele beim
Anblick der glücklichen jungen Mutter . - Wie
hatte Konrad doch damals gesagt ? —

- „ Ein Rest bleibt immer — ein ungestilltes
Sehnen , eine ungelöste Frage ! — Das ist Menschenlos ! "

Lebeusversicherungs - K Ersparnis -Bank in
Stuttgart . Der uns soeben zugegangene 1897er Rechen¬
schaftsbericht der Bank weist sowohl nach der geschäftlichen
wie nach der finanziellen Seite ein sehr gutes Ergebnis aus.
Nicht nur ist der Neuzugang an Anträgen zu der stattlichen
Höhe von über 57 Millionen Mark angewachsen , sondern die
Bank hat auch die großen Neuzugänge der letzten Jahre mit
einem niederen Kostenaufwand erworben und was noch wich¬
tiger ist , festzuhalten verstanden . So machten die Verwaltungs¬
kosten 1897 nur 5,67 °/ , der Jahreseinnühme aus (Durch¬
schnittssatz der deutschen Gesellschaften in 1896 : 10,0 °/, ), und
der für beide Teile , Versicherte wie Versicherer , so ungemein
schädliche vorzeitige Abgang betrug nur 0,87 °/ , der im Laufe
des Jahres auf den Todesfall versichert gewesenen Summe
gegen 2 , 02 °/ , im Durchschnitt der deutschen Gesellschaften
( 1896 ) . Daß diese solide Art der Produktion , welche auf eine
dauernde Bereicherung des Versicherungsbestandes ihr Augen¬
merk richtet , auch finanziell von der besten Wirkung ist , zeigt
die außerordentlich günstige Sterblichkeit - die gegenüber der ma¬
thematischen Erwartung eine Ersparnis von fast 2 V4 Millionen
Mark brachte und als eine Folge der großen und bleibende»
Neuzugänge der letzten Jahre , durch welche eine beträchtliche
Verjüngung des Versicherungsbestandes eingetreten ist , an¬
gesehen werden muß . Durch dieselbe ist der Gesamtüberschuß
auf 5746716 Mark angewachsen , was eine Vermehrung in
den letzten 5 Jahren um mehr als 2 Millionen Mark bedeutet.
Angesichts dieser außerordentlich günstigen Ergebnisse schlägt
der Verwaltungsrat vor, der allgemeinen Reserve weitere
100000 Mark zuzuweisen; außerdem sollen 250000 Mark
zu Bauzwecken zurückgestellt und 50000 Mark dem Pensions¬
fonds der Beamten überwiesen werden , der Rest mit 5346716
Mark fließt in den Dividendenfonds der Versicherten , aus
welchem 1898 an die mit gleichmäßiger Dividende Versicherten,
(Plan ^ II ) 38 °/ , der ordentlichen Jahres - und extra 19 °/,
der alternativen Zvsatzprämie gezahlt wird . Die mit steigender
Dividende (Plan K) Versicherten erhalten 3 °/ , der einbezahlten
Gesamtprämiensumme , was bei den ältesten danach Versicherten
63 °/ , der vollen Jahresprämie , also einschließlich alternativer
Zusatzprämie ausmacht . Nach dem alten Dividendensystem

I , wonach bei Erlöschen der Versicherung noch die 1 bis 5
rückständigen Dividenden nachvergütet werden , beträgt die Di¬
vidende wie seit Jahren 34 °/ , der ordentlichen Jahresprämie
und extra 17 °/ , der alternativen Zusatzprämie . Die Bank
hat das neue Geschäftsjahr mit einem Versicherungsstande
von 514165023 Mark und einem Vermögen von 146736567
Mark begonnen.

Bestand der Einlagen am 1 . April 1898 16,879,398 Alt . 67 Pfa.
Im Monat April 1898 sind:

neue Einlagen gemacht . 146,617 „ 97 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 375,513 „ 11

Bestand der Einlagen am 1 . Mai 1898 16,650,503 „ 53
Bestand der Motivs , (zinslich belegte

Kapitalien und Kaffenbestände ) . . . 17,7 81,862 „ 12 „
Der Sieg des Franzosen Dejchamps im Hauplfahren

und der Sieg des Weltmeister Arend im Vorgabefahren in
Berlin auf der Radrennbahn in Halensee bewiesen auch wiederum
die Schnelligkeit und Haltbarkeit des Loittmental - Pneumatic.



Große
Waren - Auktion

zu
Ofternbnrg.

Herr 8 . Bley hies. läßt am
Dienstag, den 24. . u . Mittwoch,

den 25. Mai d. I .,
jedesmal nachm . 2 Vs Uhr ans. ,

in seiner Wohnung, Schnlstraße S:
eine große Auswahl fertiger Herren- und
Knaben-Anzüge, Paletots. Pelerinenmäntel,
Joppen , Hosen , Westen. Schuhwaren aller
Art, Unterziehzeuge, Wollgarne , Strumpf¬
waren, Hüte, Mützen, Wäsche, Schirme,
Tücher, Kopshüllen, Flanelle , Kattune,
Barchende, Bettzeuge, Leinen, Wachstuche,
Damenröcke, Schürzen , Gardinen , Bettfedern
und Daunen , Buckskin, Damenkleiderstoffe,
sowie einen großen Posten Reste für
Anzüge und Hosen, sowie für Damen-
kleider

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Sämtliche Sachen sind neu und guter
Dualität.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Bischofs, Aukt.

Immobil
an der

1. Kirchhofstraße,
Haus mit großem Garten und schönem Bau¬
platz , habe ich preiswert zu verkaufen.

Ferner habe ich zu verkaufen: ein Immobil
an der Lindenallee, ein desgl . Peterstraße , ein
desgl . Lambertistraße, ein desgl . Langenstraße,
ein desgl. Sonnenstraße , ein desgl . Linden-
straße, ein desgl. Eversten, sowie 2 Landstellen
in der Nähe der Stadt von ca . 30 Scheffel¬
saat und 6 Scheffelsaat.

Bergstraße 5 . Rnd . Meyer,
Rstllr . und Mandatar.

Osten der Landgemeinde
Oldenburg.

Am Mittwoch, den SS . Mai d . I . ,
nachm . 5 Uhr, in Brttnken 's Gafthause
in Bloh.

1 . Vortrag des Herrn Schulvorstehers
Huntemann über „ Neuere Erfahrungen auf
dem Gebiete des Acker- und Wiesenbaues.

"
2. Rechnungsablage . 3 . Verschiedenes.

Ostsrnbnrg. Mein neu eingerichtetes

Schnhwarentager
bringe in empfehlende Erinnerung.

Gute haltbare Ware . Billige Preise.
5 o/g Rabatt.

B . Ehlers,
Das Neueste in

Fitz- u. Scldenhütcn
empfiehlt in größter Auswahl zu äußerst
billigen Preisen

F. I . Bruuotte,
_ Achternstraße S3.

Steppdecken
und Steinersche Neformdecken,

ein- und zweischläfrig,
und für Kinderbetten in allen Größen

und Qualitäten.
Theodor Meyer , Schüttingstraße 8.

WM" Roßhaarkiffen in allen Größen.

Eine leistungsfähige Brauerei
Dstsrieslands, deren Biere
mehrfach mit der goldenen
Medaille prämiiert wurden,
sucht eine fixe Persönlichkeit,
welche geneigt ist, eine Bier¬
niederlage für

ÄuMchl >. Umgegend
zu übernehmen.

Angebote nimmt Rudolf Masse,
Bremen unter I . D . SSV entgegen.

Eversten. Ein vierrädrKinderwagen
billig zu verkaufen._ Wienstraße 159.

Zu verk. das kt . Kaus m . Glasveranda
u. Gart. a .Uöivekar»psiveg4. Näh . Ritterstr . 1.

Schweilleumße
empf . on - gros L en-llöisil

H . Hitzegrad,
Oldenburg.

Diese Maße geben das
Schlachtgewicht bei lebenden
Schweinen sofort an, ohne
daß noch gerechnet zu werden
braucht. Wer Schweinefmästet,
kann von Zeit zu sZeit die
Tiere messen , umzu ermitteln,
wie viel dieselben an Gewicht,
zugenommen. D. O.

auch als KLköermaß
bis zu 150

Wetall - Mtz - Kreme
Marke „Stern"

Lckutt- blsi'ke.
ist - as neueste »:nd vollkommenste Putzmittel für alle Metalle.

Diese Putz Creme ist absolut unschädlich, da fie garantiert
frei von jedem Säurezusatz ist , «. kann daher auch znm Putzen
der feinsten Metallwaren benutzt werden. Zn haben in fast
allen Kolvnialwarengeschästen.

Alleiniger Fabrikant:
Oldenburger Chemische Fabrik « . W . vurstkoff.

Massiv goldene Trauringe
mit Reschsstempel von 8 bis SS Mk. Frenndschaftsringe

jin unerreichter Auswahl empfiehlt
ES. W. MGSWP «, Juwelier,

LaitHestr . 27 . Langeftr . 27.
Wchn - M I Erfolg überraschend!

Sch - rnst- ius- ymm- ift-r .
'

! NUllkU sind in killt ! NUA
Bitte nichtzu verwechseln mit C. Tobias Ww-, - Hsl̂ ünja durch I ss ? «ib » Rattentod

Bergstraße 20 . ^ lllUsL NftNÜt
Bestellungen für mich nimmt auch Herr ; sowie alle

Gastwirt Hilgen , Markthalle , entgegen. Nagetiere Alle anderen Mittel stnd durch
D O. ! mein neues Pruparat

weit übertroffen.
Schachtel 50 und 1 ^ bei lV. Xvlp

stavkfoigvr , Hirsch -Apotheke, Oldenburg,
Staustraße ._ _

Gut geräucherten hiesigen und amerikanische»
Speck bei Seiten und Pfunden empfiehlt

>bi lligst D . Henfes.
Echten Stockholmer Tyeer in ganze»

und halben Tonnen, sowie bei Pfunden
empfiehlt D . Henfes.

Selbsteingemachte, grüne Schnittbohnen^
sowie fein gehobelten Sauerkohl empfiehlt

D . Henjes.

Olliondurg i . 6n. ,
Nun8l - vüngsp- kadi 'jl(,

livfvrt billigst
A : ^ okMLfillnaeüsnmskl

unä 8up6kptzo8pka1.

Empfehlen unsere seibstgeletterten

garantiert rein v. 90 Pf . an Pr . Liter , in Gebinde»
vsn 17 Liter an und erklären uns bereit , falls die
Ware nichtzur größt .Zufriedenheit auSfallen sollte,
dieselbe auf unsere Kosten zurückzunehmen . Probe»
gratis » . franko . Ksdr . Uotji,Lllr „ «1I«rNr . I8S.

» » « » « « <

« Nur das Neueste
A liefere ich in M

k Fahrrad - z
G

Laternen, Glocken , Sätteln,

Wüsting (Schule) . Zu verkaufen eine
junge , schwereKuh , die in 2 Wochen kalbt.

Nur eigenes Fabrikat
aus besten modernsten Stoffen

elegant gearbeitet,
Knabenblöusen, Waschauzüge,

Mädchenkleidchen, KnaberMeidchen,
Kinderhütchen,

Matrosenkragen, Matrosenmützen,
einzelne Hofen, Kinderftrümpfe.

AM" Anfertigung ganzer Waschanzüge
_ und Blvnsen rasch und billig.

Großes Lager in paffenden Stoffen.
Theodor Meyer , Schüttingstr. 8.

ReMkurk
mit Schlag , 14 - Tage - Werk

vou 15 Mk. an,

^ Gepäckträger», Gelen, Schlössern,
Ah Pumpen rc. rc. M
d 3» billigsten Preisen. ^

M. 8. Reyersbach, z
smittl. Damm S.

GGGGGGOGGGGK« « «
Aus kurze Zeit verkaufe

z« bedciitcud emSßigtemPreise:
Ampeln,
Hänge - and

laspüioe« !
suollt eins eiuAskülirts ckontsvlw

Itbdsus - uuä Mkall-
Versielioi 'lln^s -OtzsellsvIlAkt (odno Volles - ,
versiolioruuZ) kür llremou , OlüenbM'

K
' unä

Ostkrioslrmä. Ooiniriil: Kromeu.
Oolialt, IieiL68p68sn, krovisionsantsil . Die
Okksrtsn vvsräsn äislerot bellunäslt ; äis-
sslbsn sind unter Odikkrs 1?. 8. V. 164
äurcd Rnävlk ZI0886 in Li' tzMtz» ein^n-
roiolron.

Wohne jetzt

Mottenstraffe 7s,
gegenüber meiner früheren Wohnung.

I . Goertz,
Schnsidermstr.

Gemüsepflanzen abzugeben , 100 Stück!
20 <Z. Osenerstr. 38 , Seiteneingang.

Fahrrad,elegant, billig abzugeben,
Haareneschstr. IS.

Blrrmerr „
zur Sepstanzung -er Seele u . Gruppen

wegen Massenaiffucht billigst, als:
Knollen-Begonien

in separaten Farben,
in nur neuen Sorten,

Caetrrs -DahLLen
(Georginen), 25 der neuesten Sorten,

EinfacheGeorginen (schön ),
Fuchsien, Heliotrop , Verbenen,

Camm -Crozy
in 20 der besten, dankbar blühenden

Sorten,
Teppichbeetpflanzen,

Nelken , alle ArtenBlattpflanzen,
' Blumen- nnd Gemüsepflanzen.

KM" Garantie 5 Jahre,
"HW

in großer Auswahl bei
L»g . 8okmiltt,

Uhrmacher,
Oldenburg , Laugestr. 89,

Ecke Wallftraste.

Kronleuchter,
Küchenlampe«, rs.
Wirtschastslampeil.

Sillig abstigeben ca. 500 Stück gut
erhaltene Dachpfannen.

W . M . Susse.

Handelsflärtner^
empfiehlt

seine großen Vorräte in

Gso Sk,

Besatz- Stoffe in
Seide, Sammet, Moirs.
äpittsn , Lntre-Voux

abgepaffteGarnituren,
Passementerie, Perlen.

Federn
und Stickereien.

Verantwortlich für PoW und Feuilleton: Dr. Eduard Höher, für den lokalen Teil rc. : Wilhelm Ehlers, Rotationsdruck und V?rlgg von B . Scharf in Offenhmg,



Zer iuitioN » >bkra> e WWiDkaMat

für Wnibmg I

Die hochsrngefeherre „Wefee- Zeitung" beingt in ihrer Nr . L8L87 vom Donnerstag,
den LS. Mai 1888 , nachstehenden Artikel:

ie nationalliberale Partei als solche hat sich niemals vom allgemeinen ch,
Reichstagswahlrecht förmlich losgesagt. Manche ihrer Mitglieder haben

das freilich gethan und einzelne Parteiblätter haben sie darin unterstützt.
Aber noch jetzt, in ihrem Aufruf zur bevorstehenden Wahl , hat sich die
Partei wieder für die Erhaltung des bestehenden Reichstagswahlrechts er¬
klärt. Ob diese Erklärung die hiesigen nationalliberalen Wähler beruhigt,
müssen diese selbst wissen . Schwerlich ist ihnen aber bekannt, daß derjenige
Nationalliberale , dessen Kandidatur man ihnen vorgelegt hat, ein leiden¬
schaftlicher Gegner dieses wichtigsten aller politischen Rechte des deutschen
Wählers ist. Was nützt die Versicherung der nationalliberalen Partei , daß
sie das allgemeine Wahlrecht schützen wolle, wenn man von ihren Kandidaten
weiß , daß sie dasselbe allgemeine Wahlrecht zu Fall bringen wollen?

Am 27 . November 1895 hielt der Reichstagswahlverein von 1884 zu
Hamburg eine Versammlung ab . Der Hauptredner des Abends war Herr
vr . Semler, eben der jetzige Kandidat der Nationalliberalen für Olden,
bürg I . In mehr als einstündiger Rede empfahl er dringend die nach¬
stehende Resolution:

In Erwägung : 1) daß durch das Verhalten der sozialdemokratischen
Führung gelegentlich der 25jährigen Jubelfeier Deutschlands wiederum klar¬
gestellt ist, daß deren Parteibestrebungen vaterlandslos und gegen Kaiser und
Reich gerichtet sind,

2) daß diese Parteibestrebungen unter dem Vorgeben idealer Volks¬
beglückung daraus Hinzielen , den Umsturz der bestehenden Staatsordnung
herbeizuführen,

3) daß die Sozialdemokratie zu diesem Zwecke unter Verhetzung aller
Volksklassen gegeneinander und insbesondere unter planmäßiger Vernichtung
des Nationalgesühls im Volke zunächst die Majorität im Reichstag anstrebt,

4) daß eine Verdrängung der sozialdemokratischen Reichtagsvertretung
in Hamburg trotz Anspannung aller bürgerlichen Kräfte bei dem bestehenden
Wahlrecht völlig aussichtslos ist, und daß diese Thatsache auch für das übrige
Reich bevorstehen dürfte,

5) daß Seine Majestät, der deutsche Kaiser, das gesamte Volk auf¬
gefordert hat, in sich die Kraft zu finden, die Angriffe der Sozialdemokratie
zurückzuweisen , beschließt die Versammlung, den Vorstand des Reichstags¬
wahlvereins zu beauftragen : den Reichskanzler zu ersuchen , in Erwägung zu
nehmen, in welcher Weise eine Gesetzesvorlage durchzubriugen ist, die bezweckt,-
den auf Umsturz der Staatsordnung gerichteten Mißbrauch des allgemeinen
Wahlrechts durch die Sozialdemokratie im Wege der Einschränkung der Aus¬
wüchse dieses Rechtes , sei es durch Einfügung einer höheren Altersgrenze,
sei es durch die Forderung einer längeren Seßhaftigkeit im Wahlkreis, oder
sonst abzuschneiden.

In der Versammlung sprachen noch vr . Münsterberg, der weitbekannte
Sozialpolitiker und Förderer der Armenpflege , sowie Herr C. B . Schmidt
schwere Bedenken gegen die Resolution aus . Trotzdem wurde diese ein¬
stimmig angenommen und es wurde dann noch folgendes Telegramm an den
Kaiser gesandt, das übrigens kühle Beantwortung fand : „Ew . kaiserlichen und
königlichen Majestät bringen 2000 deutsche Männer , welche in Hamburg zur
Frage des Wahlrechts zum Reichstage heute versammelt sind , einmütig im
Kampfe gegen die Sozialdemokratie, ihre begeisterte Huldigung dar."

Nicht bloß außerhalb, sondern auch innerhalb der nationalliberalen
Partei wurden Rede, Resolution und Telegramm peinlich empfunden und
scharf kritisiert. Viele nationalliberale Blätter verwahrten sich dagegen , daß
die Partei durch den auf nationalliberalem Boden stehenden Hamburger "

Verein in einen thörichten Gegensatz gegen das allgemeine Reichstags¬
wahlrecht gebracht würde. Besonderen Anstoß fand die Wendung „oder
sonst" ; nachdem zwei andere Mittel zur Einschränkung des Wahlrechts
empfohlen waren, wurde mit den Worten „oder sonst" jede beliebige andere
Einschränkung anheimgestellt . Man fand, daß bis zu solchem Grade von
Kautschuk -Natur wohl noch niemals ein politischer Vorschlag gediehen sei.

Aber auch davon abgesehen . Abgesehen ferner davon, was jenen
Hamburger Verein zu solcher Stellungnahme veranlaßt haben mag : Wir
haben es jetzt mit der Kandidatur des Herrn vr . Semler für Olden¬
burg zu thun . Und da fragt es sich : 1) Ist Herr vr . Semler noch heute
ein Gegner des allgemeinen Reichstagswahlrechts? Wenn nicht — wo liegt
sein Gesinnungswechselund wie bietet er seinen Wählern Bürgschaft dafür,
daß er ein getreuer Wächter des allgemeinen Stimmrechts wie es jetzt be¬
steht und ohne tendenziöse reaktionäre Umgestaltung sein wird ? Hoffentlich
werden seine Wähler nicht müde, ihm immer wieder diese Frage vorzulegen
und zu verhindern, daß er ihnen mit Unbestimmtheitenentschlüpft . 2) Wenn
Herrvr . Semler noch heute Gegner des allgemeinen Reichstagswahlrechts
ist — wollen die hiesigen Nationalliberalen sich also ausdrücklich in Wider¬
spruch mit dem Parteiprogramm setzen ? Oder wollen sie diesen außerordent¬
lich wichtigen — auch für Stichwahlfragen höchst bedeutungsvollen Unter¬
schied übersehen?

Wir zweifeln nicht , daß Herr vr . Semler noch heute seiner vor
zweieinhalb Jahren ausgesprochenen Ueberzeugung treu geblieben ist, und daß
den Oldenburger Nationalliberalen zugemutet wird, einen Gegner des allge¬
meinen Stimmrechts zu wählen, das ihre Partei noch in jeglichem Programm
verteidigt hat.

Wir zweifeln nicht daran, daß wir in Herrn vr . Semler ein Mit¬
glied jener seltsamen politischen Sekte vor uns haben, die die sozialdemokra¬
tische Gefahr dadurch bekämpfen wollen, daß sie dem Arbeiter sein Reichs¬
tagswahlrecht rauben oder verkümmern . Die sozialdemokratische Krankheit
besteht vor allem in der großen Unzufriedenheit der Massen des Lohnarbeiter¬
standes . Sie glauben, daß sie benachteiligt werden und daß ihnen Unrecht
geschieht. Welch

' ein seltsamer Weg, sie zur Zufriedenheit zurückzusühren,
indem man ihnen ihr kostbarstes und wertvollstes politisches Recht raubt ! In
ihm gipfeln alle politischen Rechte , mit seinem Sturz fallen alle anderen in
das Belieben anderer Instanzen . Denkt man sich einmal das allgemeine
Reichstagswahlrecht beseitigt , so mögen ja die fünfzig sozialdemokratischen
Abgeordneten aus dem Reichstag verdrängt sein, die wahre Krankheit, die
Unzufriedenheit im Volke , bleibt. Sie bleibt nicht allein, sondern sie ver-
schärst sich durch die gerechte Erbitterung über den am Arbeiterstande began¬
genen Raub . Die Gelegenheit, ihre Wünsche und Interessen auf legalein
Wege zu entwickeln , wird ihnen geraubt. Ein zorniges Brüten , vielleicht
mit gelegentlichen Explosionen , wäre die Folge davon, sicherlich aber nicht
die Zufriedenheit des Arbeiterstandes. Wenn es etwas gäbe , um die Er¬
bitterung des Arbeiterstandes noch mehr anzufachen , so würde es die zügellose
Politik der materiellen Sonderinteressen — verpönt, wenn man sie bei Ar¬
beitern antrifft, verherrlicht , wenn sie von Junkern und Rittergutsbesitzern
betrieben wird — sein , die alsdann von den Agrariern auf Kosten der
Allgemeinheit aufgeführt würde.

Wir glauben, daß man das feste Vertrauen haben darf, daß Olden
bürg sich nicht in einer solchen Weise mit seiner Vergangenheit in Wider¬
spruch setzen wird, daß es einen Gegner des allgemeinenReichstagswahlrechts
in den Reichstag wählt.

Der Vorstand des fteistnmgen Wahlverems.
Druck von Gerhard Stalling in Oldenburg.
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